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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten LinnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 37.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Juli 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

„Wie wir unſere großen Dichter
ehren ſollten.“

Der Reichskanzler Graf von Bülow hak. ein Dank-
ſchreiben des Geſammtvorſtandes der Deutſchen
Dichter-Gedächtniß-Stiftung, dem eine vom
Schriftführer der Stiftung, Dr. Ernſt Schultze-Hamburg,
ſoeben bei Staackmann-Leipzig veröffentlichte Schrift „Wie
wir unſere großen Dichter ehren ſollten“ beigefügt war, mit
folgender Depeſche beantwortet:

„Jhre ſoeben veröffentlichte Schrift „Wie wir unſere
großen Dichter ehren ſollten“ habe ich mit aufrichtigem Dank
erhalten und möchte bei dem Anlaß nochmals zum Ausdruck
bringen, daß ich Jhre Beſtrebungen auch fernerhin mit
meinen lebhaften Wünſchen verfolge.

Reichskanzler Graf Bülow.“
Die Deutſche Dichter-Gedächtniß-Stiftung iſt eine Grün-

v Z. z wig en Sitzurg hat. Jhre erſte Veröffentlichung war ein Auf
ruf, der in allgemeinen Zügen die Ziele der Stiftung dar
legte und von Männern aller Stände unterzeichnet war.
An der Spitze ſtanden der Reichskanzler, der preußiſche und
öſterreichiſche Kultusminiſter, der weimariſche Staatsminiſter,
die Hamburgiſchen Bürgermeiſter, und ihnen ſchließen ſich
Profeſſoren, Schulmänner, hohe Beamte, Künſtler, Dichter,
Muſiker, Schauſpieler an, auch, was beſonders erwähnens-
werth iſt, viele bekannte Verleger und Buchhändler.

Die Stiftung will unſeren großen Dichtern nicht
nur denen der klaſſiſchen Zeit, ſondern auch denen der letzten
Jahrhunderte und der Gegenwart die ſchönſte Ehrung da
durch erweiſen, daß ſie Jahr für Jahr die Volksbüchereien

insbeſondere auf dem Lande und in kleineren Städten) mit
Meiſterwerken verſorgt, und ſolche auch ſonſt durch Her-
ſtellung gut aüsgeſtatteter billiger Ausgaben zu verbreiten
ſucht. Dieſe Ausgaben ſollen ebenfalls an die Büchereien
vertheilt werden, aber auch in allen Buchhandlungen zu
billigem Preiſe für Jedermann käuflich ſein und ſo auch dem
icht Wohlhäbenden die Anſchaffung einer Hausbücherei er-

ſtrebenswerth und leicht möglich machen. Ein beſonderes
Augenmerk wird die Stiftung darauf richten, die Bücher
auch äußerlich in tadelloſer Geſtalt herauszugeben: alſo
in völlig deutlichem Druck, auf gutem Papier und in ge
ſchmackvollem und zweckmäßigem Einband. Das erſte von
p n Stiftung herausgegebene Buch wird ein „Balladenbuch“

Als zweite Veröffentlichung wird uns nun jene von
dem Schriftführer Dr. Ernſt Schultze verfäßte Schrift ge
boten, deren Zuſendung der Reichskanzler mit der oben er
wähnten Dank-Drahtung erwidert hat. Jn dieſer Schrift
entwickelt nach einer Kritik der modernen Denkmals
wuth der Verfaſſer mit begeiſternden Worten den Ge
danken, daß es doch noch andere, viel wirkſame re Mittel
gäbe, unſere Dichter zu ehren. e„Das gan ze Volk,“ ſo ſagt er u. A. „ſoll nach der
Abſicht unſerer großen Dichter Theil haben an der Schönheit
ihrer Schöpfungen Mit einem Worte: die Werke

nſerer großen Dichter ſollen die weiteſte
Verbreitung finden, ſie ſollen nicht nur auf dem
Prunktiſch des Reichen, ſondern auch auf dem Familientiſch
des Armen zu finden ſein. „Wilhelm Tell“ und „Wallen
ſtein“, „Fauſt“ und „Götz von Berlichingen „Minna von
Barnheim“ und „Der zerbrochene Krug“, „Des Meeres und
der Liebe Wellen Der arme Spielmann“ Michael Kohl
haas“, „Soll ünd Haben“, Die Nibelungen“, „Ut mine
Stromtid“, Das Gemeindekind“, „Der Sternſteinhof“,
„Jürg Jenatſch Das Fähnlein der ſieben Aufrechten“ und,
um auch ein Werk der allerletzten Zeit zunennen? „Jörn.
Uh l“, und manche andere Werke'ſollten bei Arm und Reich
gleicherweiſe zum hochgeſchätzten Hausrath gehören, ſie
ſollten in der Großſtadt ebenſo geleſen werden wie in der
Kleinſtadt und auf dem Lande.

Heute iſt das durchaus noch nicht der Fall; weder daß
dieſe Werke in Dorf und Stadt überall bekannt wären, noch
auch, daß man ſie in jedem Haushalt, der die Mittel dazu er
übrigen könnte, finden könnte. Zwar beſitzen wir von vielen
der Meiſterwerke unſerer Litteratur billige Ausgaben; ſicher-
ich muß man auch bedauern, daß ſie nicht nöch weiter in das
Volk eingedrungen ſind, als man bisher beobachten kann.

Dienstag, 29. Juli 1902.
daraus auf mangelndes Intereſſe im Volke ſchließen wollen,
wäre grundfalſch: denn meiſt iſt der Hinderungsgrund nur
in mangelnder Kenntniß von dem Vorhandenſein dieſer
billigen Ausgaben, in der weitverbreiteten Scheu vor dem
Betreten einer Buchhandlung, um nur ein Heft für 20 oder
10 Pfennige zu kaufen, und in ähnlichen Dingen mehr zu
ſuchen. Zudem: haben wir nicht, wenn wir ganz ehrlich ſein
wollen, Grund, auch vor der eigenen Thür zu kehren? Giebt
es nicht in wohlhabenden und reichen Kreiſen Familien ge
nug, in denen der Weinkeller Jahr für Jahr zehnmal. mehr
Geld verſchlingt, ja in denen für eine einzige Geſellſchaft
mehr ausgegeben wird, als die ganze Hausbibliothek
werth iſt?
Dem größten Pädagogen aller Zeiten, Peſtalozzi, ver

danken wir den Grundſatz, daß „allgemeine Emporbildung
der inneren Kräfte der Menſchennatur zu reiner Menſchen-
weisheit allgemeiner Zweck der Bildung auch
der niedrigſten Menſchen iſt“. Die Berufs- und
Standesbildung ſoll alſo der allgemeinen menſchlichen unter
geordnet werden; ſicher und feſt kann ſie ſich nur dort auf-
bauen, wo dieſe vorhanden iſt und gepflegt wird. Wer aber
kann ſich in die Fähigkeit, allgemeine menſchliche Grund-
bildung mitzutheilen und in unſer Herz zu pflanzen, mit
unſeren Dichtern meſſen? Sie erheben uns aus dem Einerlei
des täglichen Lebens und der täglichen Arbeit; ſie ergreifen
und erſchüttern uns bis ins Mark; ſie bieten uns die Hand,
an der wir zu den Höhen menſchlichen Lebens, zu der be
freienden Laſt edelſter Menſchenweisheit aufſteigen können.
Wie ſie ſo auf ein ganzes Volk in der mächtigſten Weiſe ein-
wirken, hat Jakob Grimm in ſeiner prächtigen Gedächtniß-
rede auf Schiller in der Akademie der Wiſſenſchaften im
Jahre 1859 in den wundervollen Worten ausgeſprochen
„Wer die Geſchichte durchforfcht, muß die Poeſie als einen der

als weſentliches Erforderniß für deſſen Aufſchwung aner
nen. Denn wenn jedes Volkes eigenthüml

der Stamm iſt, an dem alle ſeine innerſten Kennzeichen ſich
darthun und entfalten, ſo geht ihm erſt in der Dichtung
die Blüthe ſeines Wachsthums und Gedeihens auf. Poeſie
iſt das, wodurch uns unſere Sprache nicht nur lieb und theuer,
ſondern woran ſie uns auch fein und zart wird, ein ſich auf
ſie niederſetzender geiſtiger Duft. Eines Volkes Sprache,
welchem keine Dichter auferſtanden ſind, ſtockt und beginnt
allmählich zu welken, wie das Volk ſelbſt, dem eine ſolche
Begeiſterung nicht zu Theil ward, zurückgeſetzt und ohn
mächtig erſcheint gegenüber den anderen ſich daran erfreuen-
den. Der einzelne Dichter iſt es alſo, in dem ſich die volle
Natur des Volkes, welchem er angehört, ausdrückt, gleichſam
einfleiſcht, als deſſen Genius ihn die Nachwelt anſchauen
wird, auf den wir Mitlebenden ſchon mit den Fingern zeigen,
weil er unſere Herzen gerührt, unſeren Gedanken Wärme
und kühlenden Schatten verliehen, einen des Lebens Ge-
heimniſſe aufdrehenden Schlüſſel gereicht hat.“
Dieſe prächtigen Worte ſollten wir feſt in unſer Ge

dächtniß eingraben, um ſie zur Bekämpfung des verderblichen
Gemeinplatzes zu gebrauchen, daß die Beſchäftigung mit den
Werken der Dichtkunſt wohl Unterhaltung und äſthetiſchen
Genuß gewähren könne, das Weſen des Menſchen aber nicht
ſonderlich beeinfluſſe. Dieſer ſchlimme Jrrthum, der offen
und geheim eine merkwürdige Verbreitung genießt, kommt
deutlich in der falſchen Werthung zum Ausdruck, die ein
großer Theil der Oeffentlichkeit heute der Dichtkunſt ange
deihen läßt. Man betrachtet ſie als einen Luxusgegenſtand,
wie eine prachtvolle Vaſe, einen Hund oder ein paar ſchöne
Pferde, die man ſich halten kann, wenn man Geld hat, und
auf die man ſonſt verzichtet. Daß aber die großen Dichter
nicht mur dazu da ſind, die Langeweile zu vertreiben, daß ihre
Schöpfungen mit Ernſt und Liebe geleſen werden ſollten und
daß ſie dann im Geiſte des Menſchen alle unſichtbar ſprießen-
den ſchönen Keime entwickeln, wird oft ganz überſehen; wie
ja überhaupt der Begriff und die Nothwendigkeit einer all
gemein menſchlichen Bildung bedauerlicherweiſe vielfach ver-
kannt, wenn nicht gar verſpottet wird.
e Nun giebt es natürlich bedrucktes Papier auch in

der Wohnung des Fabrikarbeiters und des Landmannes ge-
nug aber was für welches! Man kann in der Regel ſchon
zufrieden ſein, wenn es nur die kleine Provinzpreſſe iſt oder
ſonſt ein Blatt von geringer Bedeutung und geringem litte-

rariſchew. Werth. Wehe aber, wenn den Kolporteuren der
Schund- und Schauerromane die Thüren geöffnet werden!
„Der Scharfrichter von Berlin“, „Die Geheimniſſe von
Mariaberg“, „Die Beichte einer Unglücklichen oder die Laſter-
höhlen von Mongaco „Der Mädchenhändler“, „Die Todten-

felder von Sibirien oder das Geheimniß des ruſſiſchen
Kaiſerſchlofſſes“, „Prinz Tuan, der geheimnißvolle Kaiſer
von China, oder die Giftmiſcherin von Peking“ alles

Titel in den letzten Jahren erſchienener Schauerromane
finden überall dort Eingang und maſſenhaften Abſatz, wo

beſſere Litteratur nicht vorhanden iſt. Von der Scheußlichkeit
dieſer Schundlitteratur aber macht ſich der Gebildete, weil
er ſie kaum je zu Geſicht bekommt, faſt nie eine rechte Vor
ſtellung. Ich verzichte hier auf eine nähere Schilderung,
obwohl mir die Ausrottung und daher die Beleuchtung dieſer
Schundlitteratur ſehr am Herzen liegt. Nur das Eine ſei
erwähnt, daß die geiſtige Nahrung, die die vielen Millionen
Käufer der Zehnpfennighefte zu ſich nehmen, mit den

Aber deshalb in den Chor der Nörgler einzuſtimmen, die ſchlimmſten Zerſetzungsſtoffen vergiftet iſt und daß Jahr für

mächtigſten Hebel zur Erhöhung des Menſchengeſchlechts, ja

iche Sprache

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jahr Dutzende von Gerichtsverhandlungen in Deutſchland
zeigen, wohin die Lektüre dieſer verderblichen, äſthetiſch über
die Maßen ſcheußlichen und endlos in die Länge gezogenen
Lügenromane führt. Zur Bekämpfung dieſer Litteratur aber
reichen geſetzliche und polizeiliche Maßnahmen nicht aus; ſie
ſind ſtets erfolglos geblieben und werden weiter erfolglos
bleiben, wenn nicht das einzig wirkſame Mittel dagegen in
durchgreifender Weiſe angewendet wird: die Verbreitung
auten Leſeſtoffes.

Die Mittel nun, die zuſammengebracht werden müſſen,
damit die „Deutſche Dichter-Gedächtniß-Stiftung“ ſich an die
Erfüllung ihrer Aufgabe machen kann, ſind freilich ſehr er
hebliche. „So lange jährlich weniger als 10 000 Mk.
denen ein Kapital von 300 000 Mk. entſprechen würde
an Zinſen zur Verfügung ſtehen, kann ihre Thätigkeit dem
vorhandenen Bedürfniß nur ungenügend Rechnung tragen.
Aber man darf wohl auf den idealen Sinn des Volkes der
Dichter und Denker vertrauen, das ja Jahr für Jahr ein
Mehrfaches dieſes Betrages für ſeine Dichterdenkmäler zu
ſammenbringt. Jeder, der es an ſich ſelbſt erfahren hat,
welche glücklichen Augenblicke die Werke unſerer großen
Dichter auch in unſere trübſten Stunden bringen können,
Jeder, der ihnen ſo manche Anregung, ſo manche ſtille Er-
hebung dankt, wird nach ſeinen Verhältniſſen zu einer
Stiftung beitragen wollen, die ein leuchtendes Beiſpiel der
Verehrung des deutſchen Volkes für ſeine unſterblichen Dichter
und ein ewig fortwirkender Hort deutſchen Geiſteslebens
werden ſoll.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juli.

Fürſt Radolin und die deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen. Jm „Figaro“ widmet ein Abbé Dubois dem
deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſtenchen Botſchafter in Paris i. Radolin, einen überaus ſhmpathiſchen Artikel, in dem er e egk S
bezeichnet wird, die Beſſerung in den Beziehungen Deutſch
länds zu Frankreich weiter fortzuführen.

Es ſei, ſo heißt es in dem Artikel, für Niemanden ein Ge
heimniß, daß eine bedeutende Aenderung in den Beziehungen der
beiden Nationen eingetreten ſei, die ſich vor 32 Jahren als Feinde
gegenüberſtanden. Gewiß ſei der Charakter und die Tragweite
einer Annäherung, oder richtiger geſagt, einer „détente“ oft ent
ſtellt und übertrieben worden denn dieſe habe nicht und könne nicht
die Bedeutung haben, die einige Leute ihr allzu eilfertig unter
ſchieben wollten. Soweit Frankreich in Frage kommt, beſchränke
ſich die Wandlung, die ſich in der öffentlichen Meinung und in den
Regierungskreiſen vollzogen habe, auf die Anſicht, daß die Politik
des Schmollens und der ſchlechten Laune nicht mehr am Platze ſei,
und daß ſie durch einen modus vivendi erſetzt werden müſſe, bei
dem beiderſeits mehr Herzlichkeit und weniger Mißtrauen an den
Tag zu legen ſei. Jn dieſen Fragen zuſtändige Perſonen ver
ſicherten, daß ſich nichts auf dieſem oder jenem befonderen Gebiete
gemeinſamer oder in engem Zuſammenhange ſtohender Jntereſſen
der beiden Mächte einer Verſtändigung widerſetzen könnte, die nicht
auf die gleichen Hinderniſſe und Abneigungen ſtoßen würde, wie
ehedem. Auf dem Kolonialgebiete beſonders erſcheine ſehr vielen
Franzoſen eine beſchränkte Verſtändigung, die geeignet wäre, ge
meinſam die gegenſeitigen Rechte der abſchließenden Parteien zu
wahren, nicht nur zuläſſig, ſondern ſelbſt wünſchenswerth. Gut
berichtete Perſonen verſicherten ſelbſt, daß in einem gegebenen
Augenblicke nur wenig an dem Zuſtandekommen eines deutſch
franzöſiſchen Abkommens gefehlt habe, das den Einen zufolge für
Frankreich vortheilhaft, nach Anderer Erachten dagegen gefährlich
und illuſoriſch geweſen wäre. Sollten über ein engeres Abkommen
ſpäter bei unmöglich vorauszuſehenden Konjekturen Verhandlungen
ſich als angezeigt erweiſen, ſo liege es nicht an Frankreich, die
Jnitiative zu ihnen zu ergreifen, Frankreich müſſe, bevor es ſich
darauf einließe, ſehr genau die Bedingungen prüfen, unter denen
ein ſolches Abkommen geſchloſſen werden könnte. Nichts deſto
weniger könne es keinem Zweifel unterliegen, daß zur Zeit die
offiziellen Beziehungen Frankreichs und Deutſchlands, wie die
gegenſeitigen Gefühle der Volksmaſſen der beiden Länder einen
ſehr befriedigenden, wohlwollenden Charakter hätten. Und zur
Aufrechterhaltung und Feſtigung dieſes Zuſtandes ſei der Fürſt
Radolin ganz beſonders geeignet. Die Pariſer Geſellſchaft ſcheine
ſich darüber bereits klar geworden zu ſein, da ſie den Weg nach
dem Hotel der Rue de Lille wieder einſchlage, von dem ſie ſich lange
Jahre hindurch ſorgſam ferngehalten hätte.

Die Frage einer deutſch franzöſiſchen Annäherung wird
hier nicht zum erſten Male aufgerollt. So erwünſcht es für
uns auch ſein kann, den alten Groll begraben zu ſehen, ſo
hat doch Deutſchland keine Veranlaſſung, aus ſeiner bisher
beobachteten Reſerve herauszutreten. Seine Geſinnung iſt
oft genug zweifellos bekundet, es wird ſich aber des Bis-
marckſchen Wortes erinnern: „Wir laufen Niemandem nach.“
Natürlich kann jede Beſſerung in den Beziehungen beider
Länder nur mit Genugthuung begrüßt werden, man wird
ſich aber auch vor Jlluſionen hüten müſſen.

Der Kaiſer hat, wie mitgetheilt, ſeine Nordlandreiſe
wegen des anhaltend ungünſtigen Wetters abgebrochen und
ging am Sonnabend früh von Bergen aus zur Rückfahrt in
See. Die Reiſe ging ohne Unterbrechung an der nor-
wegiſchen Küſte entlang nach dem Süden durch das
Skagerrak, das Kattegat, ſodann aber entgegen dem ur-
ſprünglichen Reiſeplan nicht nach Kiel, ſondern nach Saßnitz,
wo die „Hohenzollern“ Sonntag Abend eintraf. Der Kaiſer
beabſichtigt, das Geſchwader, das zur Zeit ſich auf der Höhe
von Saßnitz befindet, zu beſichtigen, Manövrirübungen zur
See zu leiten und ſich dann am 2. Auguſt nach Emden
zu begeben zur Einweihung des dortigen Hafens Jn



Emden wird ihn der Reichskanzler mit dem neuen Eiſenbahn
miniſter Budde erwarten. In den erſten Auguſttagen wird
die kaiſerliche Familie, wie ſeit einer Reihe von Jahren
üblich, ſich auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel zu mehr-
wöchigem Aufenthalte vereinigen. In dieſe Zeit fällt einAbſtecher zum Beſuch der Dü fſeldor er Ausſtellung
und vorausſichtlich noch eine mehr gige Fahrt des Kaiſers
nach Cowes zum Beſuch des kranken Königs von England.
Der Beſuch der kaiſerlichen Familie in Kaſſel wird bis Ende
Auguſt dauern. Das Kaiſerpaar begiebt ſich ſodann zu
kurzem Aufenthalt nach Berlin, um hier die übliche
Herbſtparade abzuhalten, und ſodann nach Poſen zu den
Kaiſermanövern. Dem Aufenthalt des Kaiſers in Poſen
wird diesmal eine beſondere politiſche Bedeutung inne-
wohnen. Die ſchärfere Betonung der deutſchen Miſſion im
Oſten hat ſchroffe Widerſprüche auf polniſcher Seite erfahren,
die ſtreitbaren Polenführer haben beſchloſſen, von der An-
weſenheit des Kaiſers keine Notiz zu nehmen. Der Be
deutung der Poſener Feſttage wird dieſer Abſentismus des
Polenthums keine Beeinträchtigung zufügen, es wird ſich
vielmehr um ſo mehr Gelegenheit bieten, das vom Polen-
thum vielfach eingeengte und bedrängte Deutſchthum zu er-
muntern und zu fördern. Wir würden es unter dieſen Um-
ſtänden ſchmerzlich bedauern, wenn ſich die Mittheilung be
wahrheiten ſollte, daß in Poſen ein ausſchließlich militäriſcher
Empfang in Ausſicht genommen werde. Denn es iſt ſelbſt-
verſtändlich, daß unſere deutſchen Brüder in der Oſtmark
dem Beſuche des Kaiſers mit freudiger Hoffnung entgegen
ſehen, und wir können nur den Wunſch ausſprechen, daß ſich
dieſe Hoffnungen auch erfüllen mögen.

Die Reichseinnahmen und die wirthſchaftliche Lage.
Wenn ſchon noch durchaus kein Grund zu roſiger Anſchauung
vorliegt, ſo machten ſich doch einige Anzeichen einer wirth-
ſchaftlichen Beſſerung geltend. Der Außenhandel
Deutſchlands für das erſte Halbjahr 1902 hat ſich inſofern
günſtig geſtaltet, als die Ausfuhr eine erhebliche Zunahme
gegen das Vorjahr zeigt. Allerdings haben dieſe Verkäufe
nach dem Auslande großentheils nur zu billigeren Preiſen,
als der Jnlandskonſum zahlen muß, ſtattfinden können; eine
Aufrechterhaltung dieſes Verhältniſſes auf die Dauer wäre
irrationell und nicht wünſchenswerth. Die Eiſenbahn
einnahmen der letzten Monate zeigen im Güterverkehr
wieder eine leichte Zunahme. Dagegen bietet das heute vor-
liegende Ergebniß der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern für das erſte Quartal des Rechnungsjahres,
April-—-Juni, nichts Erfreuliches. Die Geſammteinnahme
hat 177,3 Millionen Mark oder 2,8 Millionen Mark weniger
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. Noch un-
günſtiger iſt der Vergleich mit dem Voranſchlag. Die ge-
ſammle Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern ſollte
in einem Viertelſjahre nach dem Etat etwa 205 Millionen
Mark betragen. Die Differenz zwiſchen dem wirklichen Er-
trage von 177,3 Millionen Mark und dem Etat macht dem-
gemäß die bedeutende Summe von 27 bis 28 Millionen Mark
aus, wovon die Hauptantheile auf die Zölle und die Zucker-
ſteuer entfallen. Allerdings pflegt das erſte Quartal die
geringſten Eingänge zu haben, ſodaß ein Einholen möglich
iſt. Was die übrigen Einnahmezweige betrifft, deren Er-
gebniſſe für die erſten drei Monate gleichfalls veröffentlicht
ſind, ſo ſoll die Börſenſteuer nach dem Etat in einem
Vierteljahre etwa 84 Millionen Mark erbringen, thatſächlich
hat ſie bemerkenswerther Weiſe ein erheblich höheres Er-
gebniß von 12,8 Millionen Mark zu verzeichnen gehabt.
Die Looſeſteuer mit 8,2 Millionen Mark iſt aber hinter
dem Etatsanſatze, der etwas über 11 Millionen Mark be-
trägt, um etwa 3 Millionen Mark zurückgeblieben; der
Schiffsfracht-Urkundenſtempel hat etwa den
Etatsanſatz erbracht, ſodaß die Geſammteinnahme aus dieſen
Stempelabgaben ſich über den Etatsanſchlag mit etwa einer
Million Mark erhebt. Die Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung hat zwar mit 104,6 Millionen Mark den
Ertrag des gleichen vorjährigen Zeitraumes um 5,6 Mill.
übertroffen, hinter dem Etatsanſchlage iſt ſie indeſſen mit
über 5 Millionen Mark zurückgeblieben. Allerdings trifft
auch bei ihr zu, was bei den Zöllen geſagt wurde. Auch die

Reichseifenbahn-Verwalkung, deren Er-
tragsanſatz im Etat für 1902 ſchon gegen den für 1901 herab-
gefetzt wurde, hat noch um etwa Million Mark weniger
erbracht, als nach dem antheiligen Etatsanſatze hätte auf
kommen müſſen.

Eine bemerkenswerthe Entſcheidung hat ſoeben das Land
gericht zu Braunſchweig gefällt, dahin gehend, daß das Mitverzehren
geſtohlener Gegenſtände nicht als Hehlerei anzuſehen ſei. Der
Arbeiter Friedrich Holze aus Helmſtedt hatte ſich wegen Hehlerei
zu verantworten, weil er an einem Zechgelage theilgenommen
hatte, bei dem einer ſeiner Arbeitskollegen drei Flaſchen Sekt und
eine e Eierkognak, die er n geſpendet hatte. Dasbffengericht öningen hatte Holze deshalb zu drei Tagen
Gefängniß verurtheilt, die Braunſchweiger Strafkammer ihn aber
fteigeſprochen. In der Urtheilsdegründung hieß es, die Ver
urtheilung wegen Hehlerei habe zur Vorausſetzung, t der An
geklagte geſtohlenes Gut an ſich bringe, d. h. in Beſitz r
ſam nehme, was durch den Genuß nicht geſchehe. Die
r wußte, daß die von mit verzehrten Sachen geſtohlen
waren oder dies den tänden nach annehmen mußte, konnte daher
unerörtert bleiben. Das Rechtsgefühl des Volkes wird ſich mit
dieſem Urtheil, das uns nur dem Wortlaut, nicht aber dem Sinn
und der Abſicht des Geſetzes gerecht zu werden ſcheint, kaum einver
ſtanden erklären,

Ausnahmetarif für Kohlen. Die preußiſchen Staatseiſen
bahnen werden den Ausnahmetarif für Steinkohlen, Braunkohlen,
Braunkohlenbriketts, ſowie für Naßpreßſteine im Verſandt von
deutſchen Seehäfen und Umſchlagsplätzen an den binnenländiſchen
Waſſerſtraßen vorausſichtlich nicht über den 830. September dieſes
Jahres in Geltung laſſen.

Das Ende des Hamburger Manrerſtreiks. Die Bau
gewerksinnungen von Hamburg, Altona, Harburg und
Wandsbeck hielten Sonnabend Abend eine Verſammlung ab
und beſchloſſen, daß am 29. d. M. die Arbeit in den ge
nannten vier Städten unter den von den Jnnungsmeiſtern
früher geſtellten Bedingungen wieder freigegeben werden ſoll.
Drorgobe Hamburger Streik iſt alſo vollſtändig verloren

orden,

Koloniales. Der Gouverneur von Samoa, Dr. Solf,
reiſt in dieſen Tagen wieder nach ſechsmonatlichem Urlaub aus
Deutſchland ab, um ſich auf ſeinen Poſten in der Südſee zu begeben.
Zunächſt tritt er die Reiſe mit dem fälligen Poſtdampfer von
Genug aus nach Singapore an und wird verſchiedene Häfen an der
oſtaſiatiſchen Küſte beſuchen, wie ton, uſw.,
alch wird er dem Sundaarchipel einen Beſuch abſtatten und dort
mehrere Häfen beſuchen, um die Frage wegen Ueberführung
chine ſiſcher Kulis nach Samoa eingehend zu unter
ſuchen. Dieſe Unternehmung hat jetzt inſofern eine andere Geſtalt
erhalten, als die Samoa Geſellſchaft die Sache in die Hand ge
nommen hat und mehrere Hundert etwä 300 bis 400
Chineſen nach Upolu bringen wird, während nach der Bewilligung
von 15 000 Mark durch den Reichstag die Ueberführung von nur
60 Chineſen gleichſam als Probe beabſichtigt war. Die Studien
an den verſchiedenſten Orten Oſtaſiens und des Sundaarchipels
werden natürlich viel Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß der Gouver
neur nach der „Poſt“ wahrſcheinlich nicht vor dem Dezember wieder
in Samoa eintreffen wird. Schon mehrfach iſt die Meldung ver
breitet worden, daß die bei Ausbruch der chineſiſchen Wirren von den
übrigen Flottenſtationen nach Oſtaſien beörderten kleinen
Kreuzer aus dem Stillen Ozean zurückgezogen werden ſollen.
Dieſe Verfügung iſt indeſſen erſt jetzt erlaſſen; ſie bezieht ſich auf
die „Schwalbe“, den „Buſſard“, den „Geier“, und den „Seeadler“,
die zur Zeit nach der Kiautſchaubucht beordert ſind, um daſelbſt
ihre Vorbereitungen für die Reiſen zu treffen. Die Schiffe werden
nicht heimkehren, ſondern weiter im Auslandsdienſt ver
bleiben, da ſie in der Südſee, in T und auf den amerikani-
ſchen Stationen bei dem Mangel an Auslandskreugern unabkömm-
lich ſind. Binnen Kurzem wird daher jetzt auch wieder die Flagge
auf unſerer oſt afrikaniſchen Station gezeigt werden können,
nachdem ſie bereits im Sommer 1900 aus dieſen Gewäſſern ver
ſchwunden iſt.

W Die Anſtedelungskommiſſion hat im Laufe dieſes Jahres
bereits über 1000 Verträge abgeſchloſſen, mehr als vorher in dem
gleichen Zeitraum, der ſicherſte Beweis dafür, daß die Werbethätig
keit von Jahr zu Jahr intenſiver und zugleich das Vertrauen der
Anſiedelungsluſtigen in die Verhältniſſe im Oſten immer größer
wird. Uebrigens ſind zwei neue Geſchäftsſtellen eingerichtet
worden: für Schleſien in Breslan, für Sachſen in Magde-
burg, Arndtſtraße, 5. Acht erſt kürzlich ausgelegte Güter ſind
bereits beſiedelt Wörden. Gegenwärtig liegen etwa 1000 Stellen
noch zur Beſiedelung aus, über 500 Stellen werden auf Gütern,

m

m Nachdruck verboten.
Inditten.

Von Eugen Reichel (Berlin).
Seit die Blicke der deutſchen Welt wieder auf den großen

Patrioten des 18. Jahrhunderts, auf Johann Chriſtoph Gott-
ſched, hingelenkt worden ſind; ſeit man weiß, was unſer Volk
dieſem Manne verdankt, und wie ſchweres Unrecht ihm von
ſeinem Volke zugefügt worden iſt, gewinnt auch der kleine oſt
preußiſche Kirchort, in dem Gottſched am 2. Februar 1700
geboren wurde, an Bedeutung. Denn

Der Ort, wo eines Großen Wiege ſtand,
Jſt heilig Land

Nur freilich: allzu ſchön iſt das kleine Kirchidyll Ju-
ditten nicht; und wenn auch die Bewohner der Kantſtadt
Königsberg an ſchönen Sommertagen, zumal Sommerſonn-
tagen, ſchaarenweiſe zu Fuß, zu Wagen, mit der Eiſen und
der elektriſchen Straßenbahn nach dem freundlichen Oertchen
hinauspilgern, um ſich's dort in dem dürftigen Stadtpark
(dem kümmerlichen Ueberbleibſel eines noch vor einigen Jahr-
zehnten ſich meilenweit hinziehenden Urwaldes) und den
ihm benachbarten Wirthshäufern beziehungsweiſe Gaſt-
gärten wohl ſein zu laſſen: ſo dürfte doch kaum jemals ein
Deutſcher die Neigung verſpüren, um Gottſcheds willen eine
Reiſe nach der ſtillen Geburtsſtätte des vielverdienten Mannes
zu unternehmen. Mich aber drängte die Sehnſucht vor
Kurzem nach der oſtpreußiſchen Heimath; und ſo habe ich
denn auch in dieſem Jahre zum erſten Male mit Bewußtſein
den geheiligten Boden Judittens betreten und das dürftige
Fleckchen Welt, trotz des grau verhangenen Himmels in
ſonniger Verklärung vor mir geſehen.

Es iſt immer etwas Eigenes, die Stätte zu beſuchen, an
der ein bedeutender Mann zur Welt gekommen iſt, von dem
an dieſer Stätte die Allerwenigſten auch nur den Namen
kennen. Von einer ſolchen Unkenntniß in Beziehung auf den
dortigen genium loei iſt nun freilich in Juditten heute keine
Rede mehr. Heute ſind nicht nur die Honoratioren von
Juditten, der Gemeindevorſteher, der Pfarrer, der Kantor
und deren Angehörige, verhältnißmäßig genau mit Gottſched
vertraut, auch den eigentlichen Dörflern, ja ſogar den Dorf-
kindern iſt heute Gottſcheds Name geläufig, denn in den
wei letzten Jahren iſt eben in den Königsberger Zeitungen
o viel von Gottſched und ſeinem Heimathsorte die Rede ge

weſen, daß jedes Kind in Juditten auf ſeinen großen Hei
mathgenoſſen ſtolz geworden iſt. Von einer näheren Be
kanntſchaft mit Gottſcheds Schriften kann natürlich keine

Rede ſein. Aber wie jeder leidlich gebildete Königsberger,
ſo weiß heute auch jeder Juditter, was es mit Gottſched für
eine Bewandtniß hat; und inſofern zeichnet ſich Juditten
noch vor manchen anderen Orten aus, deren Bewohner, wenn
nicht gerade ein Denkmal für den genium loeci eine
wenigſtens äußerliche Beziehung ſchafft, überhaupt nicht
wiſſen, daß in ihren Mauern noch ein anderer Geiſt erſtanden
ifſt, als der der Herren Müller, Schulze und dergleichen
wackerer Leute.

Hat nun heute, wie geſagt, feder Bewohner Judittens
von Gottſched eine Kenntniß, die ſich im ungünſtigſten Falle
doch wenigſtens als eine Namensvertrautheit kennzeichnet, ſo
darf man leider nicht ſagen, daß die Bewohner Deutſchlands,
wenn ſie nicht etwa aus Königsberg und deſſen nächſter Um-
gebung herſtammen, von dem Heimathsorte Gottſcheds die
geringſte Kenntniß beſitzen. Selbſt der Name des Ortes iſt
den Deutſchen nicht genau vertraut, weil die Litteratur-
geſchichten und alle Werke, in denen irgendwie von Gottſched
die Rede iſt, den Ort gewöhnlich falſch benennen: nämlich
nicht Juditten, ſondern Judenkirch oder allenfalls Juditten-
kirch. Selbſt Waniek, der höchſt unzulängliche Gottſched-
Biograph, nennt noch „Judithenkirchen“ als Geburtsſtätte
Gottſcheds. Man wird ſich alſo hinfort gewöhnen müſſen,
den Heimathsort des Begründers des hochdeutſchen Sprach-
reichs Juditten zu nennen; und man wird Jeden zunächſt
wenigſtens jeden Deutſchen) für ungebildet halten dürfen,
dem der Name des weltfernen oſtpreußiſchen Kirchdorfes
nicht ebenſo geläufig iſt wie die Namen Marbach, Frank
furt a. M., Königsberg (die Stadt der reinen Vernunftl),
Jena und Weimar.

Von Juditten ſelbſt iſt übrigens manches Bemerkens
werthe zu melden. Jm letzten Viertel des dreizehnten Jahr-
hunderts ſchon iſt hier auf einer Berghöhe des damals noch
weithin waldbedeckten Geländes die wahrſcheinlich erſte chriſt-
liche Kirche Oſtpreußens (Samlandes) erbaut worden. Sie
war noch kapellenartig klein; ihr Grundplan beſaß keine
Kreuzgeſtalt; Strebepfeiler, Strebebogen und der fünfſeitige
Chorſchluß fehlten; vor Allem aber fehlte auch der Thurm,
der heute (und nun ſeit bald 325 Jahren) als Wahrzeichen
des Ortes weit in die Pregel- und Haff-Niederung hinaus-
blickt. Nur die Fenſter des einfachen, aus Feldſteinen er
bauten a waren bereits ſpitzbogig.Zur Zeit der Entſtehung dieſer chriſtlichen Kirche gab
es natürlich dort noch kein eigentliches Dorf. Das einſame
Gotteshaus bildete nur ein Ziel für und zwar
galt ſie um 1400 im ganzen chriſtlichen Deutſchland für eine

rage, ob der

die demnächſt zur Beſiedelung fertig werden, noch verkäuflich ſeidaß es an Areal für Bewerber nicht fehlt. Die X
uſtiger haben in letzter Zeit zugenommen.

e n n n 77 m m JAusland.
Frankreich.

Der Kulturkampf.
Der von der „Ligue de la patrie frangaiſe“ Sonnabend Abend in

der Rue d'Athènes zur Wahrung der Freiheit des Unterrichts ein
berufenen Verſammlung, in welcher Jules Lemaßtre den Vorſitz führte,
e te Coppée nnd zahlreiche nationaliſtiſche Deputirte und Gemeinde
räthe bei. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt unter den
Anweſenden befanden ſich viele Frauen.
hielten Anſprachen, in welchen ſie die Politik der Aus

treibung der Schulſchweſtern verurtheilten und ſie als un-
geſetzlich bezeichneten. Die Anweſenden riefen: Es lebe die Frei
heit! Vor dem Saale, in welchem die Verſammlung ſtattfand,
waren umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. Einige Gruppen,
twelche Hochrufe auf die Freiheit ausbrachten, wurden zerſtreut,
mehrere Perſonen wurden verhaftet, darunter ein Prieſter. Einer
Gruppe von etwa 200 jungen Leuten gelang es, die von der Polizei
gebildete Abſperrungskette zu durchbrechen und in der Rue Mont-
martre eine Kundgebung zu veranſtalten. Dort wurden ſie von der
Polizei zerſtreut. Obwohl auch Gegenkundgebungen ſtattfanden,
bei welchen Schmährufe auf die Nationaliſten ausgebracht und
die Arbeitermarſeillaiſe geſungen wurde, kam es doch zu keinem
erheblichen Zwiſchenfalle. Um Mittnacht herrſchte überall voll
ſtändige Ruhe.

Am Sonnkag Nachmittag fanden auf dem Concordienplatze
Volksanſammlungen, Kundgebungen und eine Reihe von Zu-
ſammenſtößen mit der Polizei ſtatt. Mehrere Perſonen wurden
verletzt, viele verhaftet, aber meiſt wieder freigelaſſen. Mehrere
Damen, darunter die Baronin Reille und d Piou, ver
langten Zutritt zu dem Miniſterium des Jnnern,um dort Petitionen abgeben zu können. Der Polizeikommiſſar
lehnte dieſes Verlangen ab und erbot ſich ſelbſt, den Auftrag aus
zuführen. Die Baronin Reille dankte aber und erklärte, ſie werde
wiederkommen. Die Damen entfernten ſich ſodann unter Hochrufen
auf die Freiheit. Jules Roche hielt eine Rede, in welcher er gegen
da Geſetz gegen die Kongregationen proteſtirte. An den Ein-
gäfigen des Saales kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoße.
Der Erzbiſchof von Albi, Mignot, richtete an die Vorſteherin der
Töchter Jeſu, deren 35 Niederlaſſungen von der Verordnung des
Miniſterpräſidenten Combes betroffen werden, ein Schreiben,
in dem er anräth, dem Geſetze zu gehorchen, jedoch alle Mittel in
Bewegung zu ſetzen, um ihren Rechten Achtung zu verſchaffen.
Ferner räth der Erzbiſchof dazu, die Genehmigung für das Fort
keſtehen der Niederlaſſungen nachzuſuchen und ſich in dieſem Ver
langen nachdrücklich durch die Bevölkerung unterſtützen zu laſſen.

England.
Kolonialkonferen z.

Aus London, 26. Juli, wird gemeldet: Zur großen Ent-
täuſchung der engliſchen Regierung erklärten geſtern die Kolo-
nialpremiers in der Konferenz in ſehr beſtimmten Aus
drücken, daß ſie nicht geſonnen ſeien, ihren Landesvertretungen
militäriſche Ausgaben zur Sanktion vorzulegen, die über
die eigenen Vertheidigüngsbedürfniſſe hinausgingen. Sie ver
langten auch von der engliſchen Regierung keinen Beiſtand, und be
abſichtigten auch nicht, ſich durch irgendwelche legislative Formen
zu binden, und bei der Reichsvertheidigung zu helfen. Die Premiers
von Kanada und Auſtralien verpflichteten ſich jedoch, ihre mili
täriſchen Streitkräfte in Ausbildung, Bewaffnung und Munition
mit denen des Mutterlandes in Uebereinſtimmung zu bringen,
damit ſie für eine etwaige, freiwillige Hilfeleiſtung an das Mutter
land, wie ſ. Zt. im Sudan und in Südafrika, ſofort bereit ſeien.

Mittelamerika.
Bürgerkrieg auf Haiti,

Was wir befürchteten, iſt inzwiſchen eingetroffen. Der Ge
ſandte der Vereinigten Staaten in Port au Prince meldet, daß der
Bürgerkrieg im ganzen Lande ausgebrochen ſei.
Firmin 5 auf dem Marſche nach Port au Prince und habe die
proviſori R. Regierung aufgelöſt. Eine Depeſche aus Port au
Prince beſagt, daß die Armee Firmin's einen Tagemarſch
von dort entfernt ſtehe. Das Kanonenboot „Créte à Pierrot“
ankere in Port au Prince und es herrſche große Erregung.

Südafrika
Ueber die Zukunft Transvaals, Gingeborene

ArbeiterJn einer Verſammlung in Paarl hielten Bot h und
Delarey Anſprachen an die Anweſenden. Botha ſagte: Ganz

Coppée und Lemattre

Südafrika ſteht jetzt unter einer Fahne. Müſſen wir ſagen, wir

Wallfahrtskirche, zu der man aus allen Gauen Deutſchlands
pilgerte, Nicht zum wenigſten dieſer alten Kirche zu Juditten
ſcheint Oſtpreußen daher die Beſiedelung durch Deutſche faſt
aller Stämme zu verdanken. Das Gebiet ſelbſt führt, aller
Wahrſcheinlichkeit nach, ſeinen Namen nach einem alten
Pruzzen: Jodutte oder Jodutſe, der in jenen Wäldern ſein
Beſitzthum gehabt haben ſoll. Die Geſchichtsſchreiber Henne-
berger und Hartknoch melden überdies, daß neben der Kirche
damals auch ein Dorf Juditten beſtanden haben ſoll. Aber
dies dürfte ein Jrrthum der beiden, nicht gerade ſehr zuver-
läſſigen Geſchichtsſchreiber ſein; denn es iſt kaum anzu
nehmen, daß ſich ein ſolches, der weitberühmten Wallfahrts-
kirche unmittelbar benachbartes Dorf nicht erhalten hätte,
wenn es wirklich vorhanden geweſen wäre. Ein wirkliches
Kirchdorf Juditten giebt es nämlich ſelbſt heute noch nicht.
Um die Kirche ordnen ſich nur drei Beſitzungen: Louiſenthal,
Charlottenberg und Marienberg, die vor etwa 150 Jahren
dort entſtanden ſind; und ſeitdem wird das ganze Gebiet
mitſammt der Kirche vom Volksmunde kurzweg Juditten
genannt. Das angebliche „Dorf“ Juditten dürfte das
„Herrenhaus“ Joduttes geweſen ſein, um das die Hütten
ſeiner Leute ſich ordneten. Andererſeits kann dieſer ſagen
hafte „Jodutte“ auch mit dem geſchichtlich wohlbeglaubigten
Pruzzen Gedete eine Perſon bilden. Dieſer war Her des
Gebietes von Kimenau in Sudauen; trat ums Jahr 1290
unter dem Landmeiſter Meinhard von Querfurt (1288 bis
1299) mit ſeiner ganzen Sippe zum Chriſtenthum über und
erhielt um 1296 neue Beſitzungen zum Geſchenk, die ſich von
Wargen bei Nednicken bis in die Nähe von Juditten er-
ſtreckten. Sehr wahrſcheinlich alſo iſt es, daß dieſer Gedete
ſich hier einen kleinen Landſitz geſchaffen hatte, der nach ihm
den Namen erhielt (Gedete, Geditte, Gedutte, Juditten).
Jns Reich der Märchen iſt es jedenfalls zu verweiſen, wenn
von einigen Chroniſten behauptet wird, die Kirche Juditten
trage ihren Namen nach einer Geſpielin der thüringiſchen
heiligen Eliſabeth, einer gewiſſen Jutta oder Juta, die ums
Jahr 1250 in Marienwerder geſtorben iſt und geweisſagt
haben ſoll, daß das ganze preußiſche Ordensland vom wahren
Glauben abfallen und nur ein Winkel (das bis auf den
heutigen Tag ſtreng katholiſche Ermeland) von ihm der Kirche
treu bleiben werde. Noch märchenhafter iſt nun gar die
in früherer Zeit ebenfalls verbreitet geweſene Meinung
daß die Kirche W der apokryphiſchen Judith genannt
worden ſei; und auch die Vermuthung, daß die Kirche von der
Judith, die eine Schweſter Kaiſer Friedrichs I. war, ihren
Namen erhalten habe läßt ſich nicht beweiſen.
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beſtegt worden Neitr. Eine dunkle Zukunft liegt vor uns,
ſi der Glaube und die Hoffnung wird uns hindurchführen.
g rika iſt unſer Vaterland, unſere Erbſchaft, auf das unſere Geburt
r ein Anrecht giebt. Wir ſollten danach ſtreben, Afrika zu einem

glichen Heim zu machen, und gemeinſam daran arbeiten, die
Leranwachſende Generation ſo zu erziehen, daß auch ſie zu den
Anftigen Beherrſchern des Landes gehört. Delarey führte aus,

achte jeden britiſchen Gegner, aber er fühle ſich betrübt, wenn
x an die National Scouts denke. Jn dem Namen Afrikander könne
Lat ein Ausdruck des Vorwurfes liegen, wie einſt im Namen
Hugenotten, aber er werde zu einem Ehrennamen werden.
v Es ſind in Johannesburg Vorbereitungen im Gange, ein
geborene Arbeiter aus Nyaſſaland zu beſchaffen.

Oſtaſien.
Kein Korea-Abkommen.

Das in Söul erſcheinende japaniſche Blatt „JeſſentSibo“
hatte gemeldet, r dem engliſchen und dem japani 83
Geſandten in Korea einerſeits und dem dem koreaniſchen

ofminiſterium als Berather beigegebenen japaniſchen Rathen im Auftrage des Kaiſers von Korea andererſeits ſei ein
Abkommen getroffen worden, nach welchem En gland
ind Japan bei allen wichtigen inneren und auswärtigen
Fragen Koreas dieſem zur Aufrechterhaltung ſeiner Unabhängig
kit mit Rath und That zur Seite ſtehen ſolle, Korea ſichdagegen verpflichte, ſeine geſmmwen Land und Seeſtreitkräfte

m die zu ſeiner Vertheidigung erforderliche Höhe zu
dringen, auswärtige Anleihen nur in England, Japan
eder Amerika abzuſchließen und keine Ausländer
n koreaniſche Dienſte aufzunehmen. Das Abkommen beſtimme,
wie das Blatt weiter meldete, ferner, daß die zum Schutze des
foreaniſchen Gebietes e n Maßnahmen unver üglich
zu treffen ſeien und daß gegen die e von Banken
durch fremde Staaten oder deren Angehörige, welche den Schutz
n hinderten, in jedem einzelnen Falle Einſpruch zu er
eben ſei.d Die Nachricht hatte, wie leicht begreiflich, Beunruhi-

gung hervorgerufen, da das angeblich getroffene Abkommen
ſeine Spitze gegen Rußland richtete und dieſes, wie man
zugeben muß, ganz ohne Noth provoziren mußte. Wie nicht
anders zu erwarten war, wird jetzt die Meldung vom „Reut.
Bur.“ als völlig erfunden bezeichnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

o Von der Univerſität Halle. Die 74. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte findet vom 21. bis
27. September in Karl sbad im großen Saale des „Schützenhauſes“
ſtatt. Allgemeine Vorträge werden halten F. Hofmeiſter (Straß-
burg) „Ueber den Bau des Eiweißmoleküls“; M. Weber (Amſter
dam) „Der Malayiſche Archipel und die Geſchichte ſeiner Vorwelt“;
A. Voller (Hamburg) „Grundlagen und Methoden der elektriſchen
Wellentelegraphie“ (ſogenannte drahtloſe Telegraphie) Freiherr
von Eiſelsberg „Die Bedeutung der Schilddrüſe für den Haus
halt der Natur“; R. von Wettſtein „Der Neo-Lamarobismus“;
O. von Miller „Die Naturkräfte im Dienſte der Elektrotechnik“
E. Sueß (Wien) „Ueber das Weſen der heißen Quellen“;
W. Meyerhoffer GGBerlin) „Die chemiſch phyſikaliſche Be
ſchaffenheit der Heilquellen“; J. Ruff (Karlsbad) „David Becher, der
Karlsbader Hippokrates 1725--1792“; Koch (Göttingen) „Boden
bakterien und Stickſtofffrage“ Remy (Berlin) „Stickſtoffbindung durch
Leguminoſen“. Jn den einzelnen Abtheilungen werden u. A. folgende
hieſige Gelehrte reden Baumert „Ueber direkte Stärkebeſtimmung“;Gebhardt „Auf welche Quantität der Beanſpruchung reagirt der

Knochen jeweils mit der Ausbildung einer entſprechenden Architektur
von Mering „Ueber die Beziehungen zwiſchen chemiſcher Konſtitution
und hypnotiſcher Wirkung“; von Bramann „vBeiträge zur Hirn
chirurgie“; Braunſtein „Zur Lehre von den extraduralen Abſceſſen
bei Otitis“; Buhe a) „Exiſtiren zwiſchen Paukenhöhlen und Labyrinth-
gefäßen direkte Anaſtomoſen b) „Funktionelle Endreſultate nach der
Totalaufmeißelung des Mittelohrs“; H. Grunert „Ueber die neuen
Angriffe gegen die Paracentheſe des Trommelfelles“; WalterSchulze 69 „Ueber einen Fall von Empyem des Saceulus endo-

Iymphaticus labyrinthi mit letalem Ausgange“ b) „Zur Symptoma-
tologie der Leptomeningitis purulenta exotitide“ Schwartze „Ano-
malien im Verlaufe des Facialis in ihrer Bedeutung für die Maſtoid-
operationen“.

Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr
Auguſt Heider aus Hogehanas im Groß Nama Lande auf
Grund ſeiner JnauguralDiſſertation: „Die aethiopiſche Bibelüberſetzung,
ihre Herkunft, Art, Geſchichte und ihr Werth für die alt und neu
teſtamentliche Wiſſenſchaft. Mit Jeremia Kap. 1--13 als Textprobe,
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dem ageth. Pſeudepigraph die Prophetin de Jeremia an Pashur und
einem General-Katalog der abeſſiniſchen Handſchriften“ am Diensta
den 29. Juli 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
einen öffentlichen Vortrag über: „Zur Geſchichte der gethiopiſchen
Litteratur“ halten.

Einer vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Bekannt-
machung des preußiſchen Kultusminiſters zufolge ſchrieb der
Magiſtrat der Stadt Barcelona einen Preis von 20000
Peſetas für das beſte Originalwerküberſpaniſche
Archäologie aus. Zugelaſſen werden handſchriftliche oder gedruckte
Arbeiten ſpaniſcher wie ausländiſcher Autoren in lateiniſcher, kaſtilianiſcher,
cataloniſcher, an e italieniſcher oder portugieſiſcher Sprache. Die
Bewerbungsarbeiten ſind bis zum 23. Oktober 1906 auf dem Sekretariat
des Magiſtrats von Barcelona abzugeben. Näheres theilt der Kultus
miniſter auf ſchriftliche Anfrage mit.

W. Graz, 26. Juli. Die internationale Sach-
verſtändigen- Konferenz für Wetterſchießen beendete
geſtern die Berathung über die Wirkſamkeit des Hagelwetter-
ſchießens. Die Mehrzahl der Sachverſtändigen iſt der Anſicht, daß
die Frage zur Zeit noch als un entſchieden bezeichnet werden
müſſe und die bisher gemachten z wenig Hoffnung auf ein
ünſtiges Reſultat übrig laſſen. Bei der Berathung der Frage, welcherVes zur Erzielung eines ſicheren Reſultates führe, nahm die Konferenz

mehrere Anträge an. Jedes Hagelwetter ſoll in Zukunft auf das
Genaueſte beobachtet und Mittheilungen über die erzielten Schieß-
reſultate gemacht werden nach dem Muſter der als nachahmungswerth
bezeichneten Station Caſtelfranco in Jtalien. Auch wurde eine inten
ſivere Betheiligung der meteorologiſchen Jnſtitute an den Gewitter
ſtudien für nothwendig erachtet.

W. Rom, 26. Juli. Während der Fahrt von Kronſtadt nach
Kiel wurden auf dem italieniſchen Kreuzer „Carlo Alberto“ unter der
Leitung Marconis wichtige Verſuche mit drahtloſer Tele-
graphie gemacht. Bei den Signaliſirungen wurde eine Entfernung
von 2000 Kilometern, wovon 1000 über See und 1000 über Land
gingen, erreicht.

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Landrath a. D., Herzegich an

altiſchen Ober Jägermeiſter Wilhelm Grafen zu olms-
onnenwalde auf Röſa im Kreiſe Bitterfeld der Rothe

AdlerOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Forſtmeiſter a. D.,
Profeſſor Emil Sch eng Genthin, bisher zu n im
Kreiſe Jerichow II, der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Poſtſekretär a. D. Mey zu Halberſtadt, und dem Hege-
meiſter a. D. Peters zu Neukoppel im Kreiſe Stormarn, bisher zu

ödingen im Kreiſe Gardelegen, der Königliche KronenOrden vierker
laſſe, dem PoſtPackmeiſter a. D. Heſſe zu Nordhauſen, dem ſtädti

n Arbeiter Karl Reinhardt Zu Wernigerode das Allgemeine

hreDem Rittergutsbeſitzer, Major a. D. Karl von Helldor ſt
in St. Ulrich, Kreis Querfurt, iſt der Rothe AdlerOrdeu dritter Klaſſe
mit der Schleife, den Arbeitern Gottfried Wit n Friedrich
Martin, Wilhelm Schönberg und Heinrich Matthäi, ſowie
dem Kontordiener Auguſt Karnſtedt, ſämmtlich in Halle a. S. das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Der Landmeſſer Willy
Jähnichen in Zeitz iſt als ſolcher eidlich verpflichtet.

Der Hilfsprediger Georg Hainmüller aus Berlin iſt zum
Paſtor der mit ſtagatlicher Genehmigung in Sangerhauſen,
Heldrungen und Halle a. S. beſtehenden Gemeinden der von der
Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden
Lutheraner gewählt, und dieſe Wahl iſt von dem Ober- Kirchen
kollegium der evangeliſch lutheriſchen Kirche in Preußen be
ſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Eckmannsdorf in der Ephorie Zahna iſt dem bisherigen
Oberpfarrer an der St. MarienKirche in Eilenburg Friedrich Karl
Obermann verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle zu Cönnern in der Ephorie Cönnern iſt der bisherige
Predigtamtskandidat Friedrich Johann Wilhelm Kirchberg berufen
und beſtätigt. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle an der St.
Martini-Kirche zu Heiligenſtadt iſt dem bisherigen Hülfsprediger
in Halle a. S. Richard Keller verliehen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pubikulm gegenüber keine Verantwortung.)

Elektriſche Bahn Halle-Reideburg.
Er dem immer mehr ſteigenden Verkehr in der Delitzſcherſtraße

fragt man ſich manchmal weshalb werden immer noch keine Anſtalten
getroffen, die langerſehnte elektriſche Bahnverbindung
mit dem Oſten herzuſtellen Warum gerade der Oſten ſo
en behandelt wird, iſt nicht recht erklärlich! Alle Vor-
edingungen zu der gedeihlichen Entwickelung einer elektriſchen Bahn

Halke- Reideburg ſind gegeben. Nur ca. drei Kilometer ſind

So lange alſo keine anderen Thatſachen aufgedeckt
werden, wird man die Beziehung zu Gedete oder Jodutte
feſthalten müſſen, denn dieſe ſcheinen ſich ganz von ſelbſt
zu ergeben. Möglichenfalls hat er ſelbſt, nachdem er zum
Chriſtenthum übergetreten und dadurch ein großer Land-
beſitzer geworden war, die Kirche bauen laſſen, um ſie, als
ritterlicher Bekenner, der Mutter Gottes zu widmen. Denn
die Kirche Juditten war thatſächlich eine Marienkirche; und
noch heute bewahrt das ſchlichte Gotteshaus ein ſehr altes
großes Holzbild der heiligen Mutter mit dem Kinde auf,
das urſprünglich den Jnhalt einer an der öſtlichen Außen-
mauer befeſtigten Blende gebildet haben dürfte.

Seit 1526 iſt die Kirche evangeliſch,. Ein Johann
Kramer wird als erſter evangeliſcher Pfarrer genannt.
Gottſcheds Vater kam als 17. Pfarrer mit 29 Jahren (1697)
nach Juditten. Er ſetzte das von ſeinem Vorgänger Jakob
Lemcke angelegte Urkundenbuch der Kirche fort und bereicherte
es durch einen „Extrakt und kurtzen Jnhalt alles deſſen, was
vorhin bis auf dieſe Zeit bey unſer Juditten Kirch Denk-
würdiges paſſiret, ſo viel man aus den alten Rezeſſen und
Kirchen-Rechnungen hat abnehmen können“, Zur Zeit waltet
Herr Pfarrer Fünfſtück (wenn ich nicht irre, als 26. Geiſt
licher des Ortes) hier ſeines Amtes; und ſein Juditten ſieht
natürlich ſehr viel anders aus als das, in dem ſich's das
Kind Johann Chriſtoph Gottſched wohl ſein ließ

„Sey gegrüßt, beliebter Wald!
Grüner Berg, an deſſen Grund
Dieſes Paar den Aufenthalt,
Z. ſein andres Eden funde.
Sei gegrüßt, o mein Juditten!
Wo ich einſt das Licht erblickt,
Wo in frommen Schäferhütten
Mich der Mutter Bruſt erquickt;
Wo ihr mühſames Erziehen
Mir zu lauter Heil gediehen

ſo ſang Gottſched am 7. September des Jahres 1782 ſeinen
Eltern zu. Was würde er heute von dieſem „beliebten
Walde“ übrig finden! Damals war dort wirklich ein Wald,
ein richtiger, ſich meilenweit hinziehender Urwald, der aber
nach und nach zu Ackerland umgewandelt wurde, allgemach
bis auf den „Pfarrwald“ zuſammenſchrumpfte und ſchon im
Jahre 1860 nur noch 41 Morgen groß war. Zu Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts bildeten noch herrliche Buchen
ſeine ſchönſte Zierder und ſein Tannen und Fichtenbeſtand
konnte ſich mit dem der herrlichſten Tannenwälder meſſen,

Aber der große Orkan, der am 17. Januar 1818 über Sam-
land hinwegbrauſte, riß Tannen und Buchen aus ihren
Wurzeln, und was übrig blieb, wurde ſpäter theils von neuen
Stürmen, theils von der Nonnenraupe vernichtet. Jmmer-
hin war der Juditter Pfarrwald in den fünfziger und ſechziger
Jahren noch ein prächtiges Stück Erde, in dem man ſich
ſtundenlang ergehen konnte. Heute iſt auch dieſe Pracht
dahin; und nur mit großen Opfern hat die Stadt Königsberg
verhindern können, daß der letzte kümmerliche Reſt, ein dünn-
bewaldetes Gelände von etwa zehn Morgen, ebenfalls der
Bauwuth zum Opfer fiel.

Ob Gottſched ſein Vaterhaus wiedererkennen würde, iſt
auch zweifelhaft. Das jetzt vorhandene ſoll zwar thatſächlich
aus dem Jahre 1668 ſtammen; aber der ehemalige Pfarrer
Ernſt Ludwig Storch, der (in ſeinem Schriftchen „Die Kirche
und das Kirchſpiel Juditten“, 1861) von oftmaligen „Er-
neuerungen“ des Pfarrhauſes ſpricht, meldet doch zugleich,
daß „das gegenwärtige 1718 vollendet und ſpäter wol noch
etwas erweitert worden ſei. Mögen nun auch einige Jnnen-
räume noch die alten Wände beſitzen, das äußere Bild des
einſtöckigen Hauſes (das im Jahre 1901 an der Weſtſeite noch
einen kurzen Anbau erhalten hat) iſt heute jedenfalls ein
anderes als um 1700. Der ſchöne Pfarrgarten iſt inzwiſchen
größer geworden, der kleine Friedhof kleiner. Das Schul-
haus iſt jetzt ein ſtattlicher Ziegelbau geworden, in dem der
Kantor mit einem Hilfslehrer die Jugend Judittens und der
zum Kirchſpiel gehörenden Ortſchaften unterrichtet. Das
ehemals an der anderen Seite des Fahrweges aufragende
Badehaus iſt niedergeriſſen; an dieſer Stelle ſoll die Gott-
ſched-Eiche mit dem Gottſched-Gedenkſtein errichtet werden.

Kurz: das heutige Juditten iſt ein anderes als das, in
dem Gottſched am 2. Februar 1700 geboren wurde. Aber
der romantiſche Hohlweg, der, an Kirche und Pfarrhaus
vorüber, zum Pfarrwäldchen, dem jetzigen „Stadtpark“,
führt, dürfte heute noch gerade ſo ausſehen, wie er zu Gott-
ſcheds Knabenzeit ausgeſehen hat. Und ob auch heute kein
Baum aus jenen Tagen mehr in Juditten ſteht: die Kirche
mit ihrem hübſchen Thurm iſt immer noch dieſelbe; und in
den Flurwinkeln des traulichen Pfarrhauſes mag immer noch
Weyene aus der Kinderzeit unſeres geiſtigen Reformators

en. a

mehr wie ein halbes Dutzend Ortſchaften entfernr, welthe zu der
Frequenz der Bahn ein nicht unerhebliches Kontingent ſtellen wütden,
anz abgeſehen von dem ſtarken Stadtverkehr und den vielen auf

üſchdorfer Flur bereits befindlichen induſtriellen Etabliſſements.
Wie rentabel ſcheint ſich die elektriſche Bahn Halle- Merſeburg zu ge
ſtalten, trotzdem die Ausſichten von vornherein nicht die beſten waren
Sogar eine elektriſche Bahn nach dem entfernten Schkeuditz wird jetzt
eplant und das Gute liegt ſo nahe! an die Bahn Halle- Reideburgx int ſich Niemand ernſtlich heranzutrauen. Wo iſt hier die Urſache

acht die Etſenbahnverwaltung irgend welche Umſtände, die Benutzung
der Diemitzer Brücke für eine Zweiglinie herzugeben, ſo kann doch
vorläufig die Strecke Perſonenbahnhof-Delitzſcherſtraße-
Reideburg ausgebaut werden. Hier liegen doch wohl keinerlei
techniſche oder ſonſtige Bedenken vor Wir ſtehen im Zeitalter des
Verkehrs, und es liegt im öffentlichen Jntereſſe, daß die
Stadt Halle auch eine elektriſche Bahn Verbindung nach dem m hat.
Zeit wird es nun endlich!

Auch ein Freikonzert.
Es ſei mir geſtattet, Jhnen von einem Kunſtgenuß zu berichten,

der am Sonntag Nachmittag den Bewohnern der G.Straße geboten
wurde. Die ausübenden Künſtler waren

1. ein Muſikautomat, der in ungezählter Reihenfolge dasſelbe
Stück herunterleierte

2. ein an ſich vorzügliches Pianino, bei offenen Fenſtern fortiſſimo
von Händen bearbeitet, die ſehr häufig die wünſchenswerthe Auflöſung
der untergelaufenen Diſſonanzen nicht finden konnten

3. ein halbes Schock Mägdlein und Knäblein, die in ihrer
e gen Selbſtverſtändlichkeit ſingend und kreiſchend durch die Straße
obten

4. Die Mitglieder einer StudentenVerbindung, die im Garten
ihres Hauſes Verſuche darüber anſtellten, was eine geſunde Lunge und
eine geſchmeidige Stimmritze an inartikulirten Tönen hervorzubringen
vermag trefflich wurden dabei die Pauken markirt durch kräftige, im
ſchnellſten Tempo effektuirte Stockſchläge auf die Tiſche

5. eine Anzahl großer Hunde, die hinter den Leiſtungen ihrer
jungen Herren nicht zurückbleiben zu dürfen meinten

ö. ein von den ihn umgebenden Kunſtleiſtungen offenbarenthuſiasmirter Droſchkengaul, der ſein Scherflein in Geſtan eines

wiederholten ſchmetternden Wieherns beitrug.
Und das Alles gleichzeitig
Was ſind dagegen Wiegert und Sabac el Cher!

Ein Aermſter.
Standesamt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juli 1902.
Aufgeboten: Der Geſtütswärter Wilhelm Meißner, Geſtüt

Kreuz und Amalie Stahl geb. Konſtantin, Cröllwitzerſtr. 12.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Wilhelm Herbert, Ber-

linerſtraße 31 und Louiſe Kirchhoff, Schillerſtr. 44. Der Former
Max Leibe, t 9 und Anna Donner, Schleifweg 8. Der
Keſſelſchmied Reinhold Hampe, Gr. Brunnenſtr. 55 und Anna
Löchner, Hoheſtr. T. Der Schuhmachermeiſter Hermann Horn und
Luiſe Santore, Wilhelmſtr. 4

Geboren: Dem Fſolirer Karl Kunze, Bernburgerſtr. 22, S.
Fritz. Dem Geſchirrführer Paul Fiſcher, Brachwilzerſtr. 6, S.
Paul. Dem Aſſiſtenzarzt Dr. med. Heinrich Kohlhardt, Ule-
ſtraße 20, S. Dem Kaufmann Richard Helſig, Viktor Scheffelſtr. 1,
S. Hellmuth. Dem Eiſenbahn-Rangirer Max Arndt, Körnerſtr. 10,
S. Otto, Dem Voſtboten Auguſt Münch, Eichendorffſtr. 1, S.
Kurt

Geſtorben: Des Korbmachermeiſters Adolf Haſſe Ehefrau
Bertha geb. Kaßler, 52 J., Cöthenerſtr. 15. Der Handarbeiter
Wilhelm Marx, 06 J., Fährſtr. 12. Des Krankenpflegers Jgnatz
Skibinsky S. Hermann, 7 Mon. Gr. Wallſtr. 39. Des Kellners
Wilhelm Schmidt T. Anna, 1 J., Göbenſtr. 6. Der Zimmermann
Frang Donner, 48 J., Schleifweg 8. Des Schloſſermeiſters Wil
helm Trumann Ehefrau Hedwig geb. Stridde, 34 J., Diakoniſſen-
haus. Des Schloſſers Otto Kuhfuß T. Margarethe, 6 Mon.,
Körnerſtr. 59.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juli 1902.
Aufgeboten Der Mühlenarbeiter Paul Kampe, Rathswerder 4

und Marie Franz, Wörmlitzerſtraße 100. Der Kaufmann Fritz Kohl,
Frankfurt a. M. und Martha Nebert, Steinweg 19.

Eheſchließungen Der Maurer Otto Koch, Herrenſtraße 11 und
Lina Hebner, Mittelwache 15. Der Rangirer Reinhold Geißler,
Blücherſtraße 15 und Klara Sporleder, Eggersdorf. Der Dekorations-
maler Max Becker, Gr. Wallſtraße 22 und Marie Schöppe, Bergſtr. 7.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Berthold Kl. Sandberg 14,
T. Frieda. Dem Poſtſchaffner Hermann Wilke, Delitzſcherſtraße 78,
T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Otto Geigenmüller, Saalberg 26,
T. Erna. Dem Maler Franz Seidel, Wörmlitzerſtraße 107, S. Max.
Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Sellmann, Dachritzſtraße 11, S. Hans.

Geſtorben Der Lehrer em. Emelino Ritſchel, 63 J., Büſchdorfer
ſtraße 5. Des Zuckerraffineriearbeiters Peter Hadaſch S., todtgeb.,
Liebenauerſtr. 5. Des Maſchinenſchloſſers Max Meier T. Charlotte,
1 Mon., Liebenauerſtr. 168. Des Bahnarbeiters Auguſt Baumeiſter
T. Anna, 1. J., Schmiedſtr. 26. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm
Biehl, 67 J., Neue an 8. Der Modelltiſchlermeiſter Eduard
Oehlwein, 63 J., Auguſtaſtr. 12. Des Handarbeiters Wilhelm
Lange Ehefrau Wilhelmine geb. Koch, 42 J., Huttenſtr. 1. Des
Bauarbeiters Friedrich Knorre S. Max, 1 J. Alter Markt 16. Des
Bergmanns Karl Büchſenſchuß Ehefrau Friederike geb. Geßler,
41 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankbeamte Franz Görke, Gotha
und Marie Schlöffel, Halle a. S. Der Torpedor Wilhelm Rulf,
Friedrichsort und Märtha Weber, Halle a. S.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Med.-Rath Beyer aus Sondershauſen.

Landtagsabgeordneter Neubarth aus Wünſchendorff. Landgerichtsrath
Frhr. v. Stockhorn aus Freiburg i. B. Amtsrichter Witt nebſt Ge
mahlin aus Ludwigsluſt. Ritter von Deines nebſt Gemahlin aus
Karlsruhe. Rittmeiſter a. D. von Krieger aus Weimar, Koecher nebſt
Gemahlin aus Schwanebeck. Hauptmann a. D. Münchmeyer nebſt
Gemahlin aus Wernigerode. Leutn.: von Holtzendorff aus Paſewalk,
von Vietſch aus Berlin, Braun aus Nürnberg. Dir.: Stahmer aus
Georgmarienhütte, Hillmer aus Aſchersleben. Rechtsanwalt Schleſinger
aus Mittenwalde. Baumeiſter Kurka aus Cottbus. Ober-Poſtpraktikant
Meyer aus Danzig. Rentiers: Sutro nebſt Gemahlin aus New-York,
W. de Grez nebſt Gemahlin aus München, Waetjen nebſt Gemahlin
aus Brüſſel. esnd. med. Klapproth aus Stendal, Schmidt aus Berlin.
Freifrau v. Lützow aus Berlin. Frau Amtsgerichtsräthin Siebenjaar
aus Cottbus. Frl. Schleſinger aus Mittenwalde. Fabrikbeſ. Jordan
aus Magdeburg. Jng. Schmittmann aus Hanau, Couchepin aus
Bernay France, Correll aus Neuſtadt a. Hardt, Ulbrich nebſt Gemahlin
aus Magdeburg, Gallaus aus Königsberg. Kaufleute Eſchenburg aus
Lübeck, Rettich, Schattmann, beide aus Magdeburg, Hoffſchild aus
Stettin, Staropolski aus Poſen, Gradenwitz, Gilles, Engel, Reuter
nebſt Frau, Bendix, Ruprecht, Samter, ſämmtlich aus Berlin, Blaurock
aus Staugard i. Pl. Reichel aus Görlitz, Wertheimer aus Frank
furt a. M., Martin aus Wien, Weber, Munds, beide aus Dresden
Huiſing aus Dortmund.

Verantwortüitch: Für Politik und Feullleion: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den SVörſen- und Handelstheil: Adalbert Kirften; ſämmtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind aicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Als überall willkommenes Geschenk empfehlen
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„Eclelweiss“, Zoolog. Garten
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Pisen-Somatose besteht aus Somatose mit 25 Eisen in organischer Bindung.

Farhenfahbriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld

W Verfſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. Z2 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Febens-, Renten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
R Billigft berechnete Prämien. J Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [0305
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfreiJ bei dem Vertreter: Ang. Wenselbael, Hauptlehrer, Burg-

ſtraße 6, I Siebichenſtein

Thiürümg. Weiss nie
beſter Bau und Düngetatr, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Beste westf. Schmiedenusskohlen,
westf. gebroch. Coak für Centralheizungen,

Zwick. Steinkohlen, kief. Holzkohlen
vinigs. bei

Klinkhardt&schreibherHachf.,
Nene Promenade 12.

Ein altes renommirtes Fournier- und Hartholzgeſchäft, ver
bunden mit Dampfſägerei u. ſ. w. in einer Großſtadt der Provinz
Sachſen iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen käuflich zu über-
nehmen. Auch iſt der jetzige Beſitzer nicht abgeneigt, einen möglichſt
n ausgeſtatteten und nicht unbemittelten ſoliden i
Mann als

D Theilhaberan Angeb. u. V. u. 5268 an Rudolf Mosse, F. a. S.

Poststrasse 21 iſt i ſehr EtageEtagezu Geſchäfts oder Zureguzwecren mit I. Cta hoch

herrſchaftl. Wohnung 1. Oktober anderweitig zu vermiethen.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. Näheres Wettinerſtr. 11, part.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Juli.

Eine dringende Warnung an Mittelloſe vor Auswanderung
nach Südafrika erläßt die Deutſche Burencentrale in München. Mehr
als 2000 mittelloſe Deutſche haben ſich auf die Einladung eines
Schwindlers zur Auswanderung nach Südafrika gemeldet. Der
Schwindler iſt zwar verhaftet, aber es melden ſich immer wieder
Mittelloſe, die ſich von der Auswanderung eine beſſere Lage verſprechen
und um unentgeltliche Ueberfahrt bitten. Von verſchiedenen verläßlichen
Seiten gehen aber beſtimmte Nachrichten ein, daß die Verhältniſſe in
Südafrika für mittelloſe Einwanderer ſehr traurig ſind. Die
wirklich werthvollen Unternehmungen ſind in den Händen des engliſchen
Großkapitals und die einträglichen Stellen und Konzeſſionen vergiebt
die dortige engliſche Behörde nur an Engländer und Englandsfreunde, die
Deutſchen als grundſätzliche Englandsfeinde verdächtigt, werden
geradezu boykottirt. Dagegen ſucht das Großkapital die
deutſchen Arbeiter als Minenarbeiter anzuwerben, obgleich die eng
liſche Behörde den Ausländern die Einwanderung durch die
folgenden Beſtimmungen erſchwert. Jeder Ausländer, der
in Südafrika landen wprill, muß nämlich nach den
amtlichen Vorſchriften: 1. eine Kaution von 100 L. 2000 Mk.
ſtellen 2. den ſchriftlichen Beweis liefern, daß er dort bereits eine feſte
Stelle hat 3. vor dem Kriege nicht Bürger der BurenRepubliken ge
weſen iſt. Dieſe Beſtimmungen können Unternehmer durch feſte Ver
träge und Stellung der verlangten Kaution umgehen. Es ſind be
ſtimmte Beiſpiele bekannt, wo Deutſche nach London gingen und von
dort als Engländer nach Südafrika kamen Vor ſolcher Auswanderung
mit bindenden Verträgen iſt deshalb zu warnen weil die Löhne für
Minenarbeiter jetzt in Johannesburg nur 5 Schilling pro Tag be-
tragen, obgleich die Lebensmittelpreiſe viel theurer ſind als vor dem
Kriege. Jetzt ſoll der Weiße dort die ſchwere Arbeit machen, während
er früher nur Aufſeher der Kaffern war. Da unſere mittelloſen Lands
leute dort als weiße Minenſklaven in Noth und Elend zu Grunde
gehen würden, iſt es die Pflicht, ſie vor der Auswanderung nach Süd
afrika zu warnen, ſoweit ihnen nicht ſichere Stellungen außerhalb der
Minen von verläßlicher Seite in beſtimmte Ausſicht geſtellt ſind.

Fahnenweihe. Der Verein ehemaliger Jn-
fanteriſten“ zu Halle hielt geſtern, vom Wetter begünſtigt,
unter reger Betheiligung der Kameraden von Nah und Fern ſein
Fahnenwerhfeſt ab. Am Vormittag fand im Feſtlokal „Winter
garten“ ein Frühſchoppenkonzert ſtatt. Nachmittags nach 2 Uhr
verſammelten ſich die am Feſte theilnehmenden hieſigen Krieger-
und Militärvereine im Garten des Reſtaurants „Aktienbrauerei“
am Roßplatze zum gemeinſamen Feſtzuge. Während deſſen hatten
der Feſtverein und die beiden Pathenvereine, Ehemalige 27er und
93er, vom Verſammlungslokal „Weißbierſalon“ aus die verhüllte
Fahne aus der Wohnung des Vorſitzenden in der Heinrichſtraße
abgeholt und nach dem oben erwähnten Garten gebracht. Jm
Feſtzuge befanden ſich 22 Vereine mit ebenſoviel Fahnen, die
Marſchmuſik ſtellte die Henſchel'ſche Muſikkapelle. Nachdem im
Garten des Feſtlokals die Vereine vor dem dekorirten Muſikpodium
Aufſtellung genommen, wurde der Weihegakt vollzogen. Nach einem
gemeinſchaftlichen Geſang begrüßte der Vorſitzende des Feſtvereins,
Herr Schneidermeiſter Daut, die zahlreiche Feſtgeſellſchaft. Die
Weihe der Fahne vollzog der Vorſitzende des Nordoſtthüringer
Bezirks des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, Herr Major a. D.
von Riedenau. Jn trefflicher Rede wies derſelbe auf die
Pflichten der alten Soldaten, die Kameradſchaft unter einander
und das treue Feſthalten an Kaiſer und Reich hin. Jn das auf den
Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal freudig ein. Jn der
üblichen Weiſe erfolgte die Uebergabe der Fahne an den Vor-
itzenden und von dieſem an den Fahnenträger. Von Damen des
Vereins wurde eine prächtige Fahnenſchleife, von den Vertretern
der erſchienenen Vereine wurden Fahnennägel unter paſſenden
Worten überreicht. Herr Diviſionspfarrer Schneider brachte
das Hoch auf die Armee aus. Darauf fanden eine freie Ver
einigung im Garten bei Konzertmuſik und von Abends 8 Uhr zu
nächſt Kommers, dann Ball im Saale ſtatt.

Der Verein ehemaliger 36er feierte am Sonnabend Abend in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 20. Stiftungsfeſt und zugleich den
Gedenktag der Schlacht bei Uettingen (1866), an welcher das Regiment
hervorragend Antheil genommen und ſtark gelitten hatte. Nach
einigen Konzertpiecen begrüßte in herzlicher Weiſe der Vereinsvorſitzende,
Herr Magiſtratsſekretär Heuer, die zahlreiche Feſtgeſellſchaft, unter
der ſich das Offizierkorps des Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal“ befand. Das Hoch auf den oberſten Kriegs
herrn brachte nach voraufgegangener Anſprache der Regiments
kommandeur, Herr Oberſt Pförtner von der Hölle, aus. Das
drohende Unwetter mahnte zur Beſchleunigung der Veranſtaltungen im
Freien, von denen das Brillant- Feuerwerk der Pyrotechniker Herren
Gebr. Pfeiffer beſonders gefiel. Die Fortſetzung des Konzertes
der Regimentsmuſikkapelle mußte im Saale erfolgen. Den Schluß des
ſchön verlaufenen Feſtes bildete ein Ball, dem ſich Alles in fröhlichſter
Stimmung hingab.

Die Halleſche „Männer-Liedertafel“ veranſtaltete am Sonn
abend Abend eine Waſſerparthie, bei welcher das eigene Muſikchor
ſchöne Stücke zum Beſten gab. Auf der „Peißnitz“ kehrte man ſpäter
ein. Hier hielten ein Vokal- und Jnſtrumentalkonzert und ein Tänz-
chen die zahlreichen Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung bis zum
anderen Morgen beiſammen.

HalleHettſtedter- Eiſenbahngeſellſchaft. Die Aktionäre der
HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft traten heute Mittag 1 Uhr im
Hotel zur „Stadt Hamburg zu der diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung zuſammen. Nach Vorlage des Geſchäfts
berichtes, der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung per 31. März
1902 wurden über die Gewinnvertheilung Beſchluß gefaßt und die Wahl
eines Aufſichtsrathsmitgliedes vorgenommen. Wir behalten uns einen
eingehenden Bericht über die Generalverſammlung vor.

Die SchmiedeJnnung nahm in ihrer am Sonnabend abgehal
tenen Quartalverſammlung zunächſt 15 Lehrlinge auf und verpflichtete
ſie zur Lehre. Der Obermeiſter, Herr Schatz, berichtete über den in
Nürnberg ſtattgefundenen diesjährigen Verbandstag des Verbandes deutſcher
SchmiedeJnnungen und danach über Unfallverſicherung, die nach den
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches bezüglich der Haftpflicht der
Unternehmer nicht genug zu empfehlen iſt, um ſich vor Schaden zu
ſchützen. Die Jnnungsfachſchule, welche zunächſt beſtehen bleibt, beginnt
mit dem Unterricht im Oktober. Jm Uebrigen wurden noch gewerb
liche Fragen beſprochen.

Beſichtigung. Ungefähr 200 Perſonen Mitglieder des
4. kommunalen BezirksVereins und deſſen Gäſte, unternahmen geſtern
Vormittag eine Beſichtigung unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in
den Pulverweiden. Die Führung hatten Herr Direktor Jung und
die Beamten übernommen. Nachdem fand man ſich im Garten des
„Florabades“ zu einer geſelligen Vereinigung zuſammen.

Der ſchwarze Kapellmeiſter. Für das elfte Glike-
Konzert hatte die Direktion des Zoologiſchen Gartens
die Kapelle des Grenadier- Regiments „Kron-
prinz“ (1. Oſt pr.) Nr. 1 kommen laſſen. Dieſe Kapelle zeichnet
ſich inſofern unter den preußiſchen Militärmuſiken aus, als ſie

einzige iſt, welche einen farbigen Dirigenten beſitzt. Herr Stabs
hoboiſt Sabacel-Cher hat es aber verſtanden, ſich in das
Weſen europäiſcher Muſſik hineinzuleben und ſeine muſikaliſchen
Eigenſſhaften ſo vorzüglich zu bilden, daß er mit Ehren der Leitung
eines Frößeren MilitärOrcheſters vorſtehen kann. Seine Kapelle
bleibt i nichts hinter der Leiſtungsfähigkeit anderer zurück und macht
gute Muſik ſowohl in techniſcher wie geiſtiger Beziehung. Das
lange Programm des Sonnabend Konzertes gab der Kapelle wie
ihrem Leiter überreiche Gelegenheit, den lebhaften Beifall der zahl

reichen Zuhvrer ſich zu verdienen. Herrn SabacelCher möge aber

empfohlen ſein, ſolche derbe Geſchmackloſigkeiten, wie z. B. ein
„Fackeltanz unter Benutzung von Meiſterſingermotiven“ aus ſeinem
Programm auszumerzen. Die Fülle guter Kompoſitionen iſt ſo
groß, daß man nicht zu ſolchen werthloſen Machwerken gewiſſenloſer
Muſikfabrikanten zu greifen brauchten. Heute, Montag, findet
das letzte Konzert der Königsberger ſtatt, und zwar beginnt es
um 5 Uhr Nachmittags und endet 10 Uhr Abends. Morgen kon
zertir« von 6 Uhr Abends an das Philharmoniſche Orcheſter
(Streichmuſik). Die ſchon erwähnte amerikaniſche Kapelle
wird am Donnerstag dieſer Woche einmalig gaſtiren.

ThaliaTheater. Es wird uns geſchrieben Am nächſten Mitt
woch beginnt das OpernPerſonal des Stadttheaters zu Coblenz unter
Leitung ſeines Direktors, Herrn Auguſt Doerner, ein mehrmaliges
Gaſtſpiel im „ThaliaTheater“ hier. Direktor Doerner, welcher während
des ganzen Sommers im „TivoliTheater“ in Merſeburg volle Häuſer
erzielt, verfügt über ein ſo vorzügliches Enſemble, wie man es in der
Regel bei Sommer Unternehmen nicht gewohnt iſt. Die Kritiken be
richten faſt durchwegs über brillante und abgerundete Vorſtellungen.
Herr Direktor Doerner will ſein hieſiges Unternehmen in Form einer
Volksoperkleiden, den Hallenſern eine Anzahl älterer, trotzdem ewig jung
bleibender Opern bringen. Als Eröffnungs Vorſtellung gelangt die
romantiſche Oper in 4 Akten von Verdi „Der Troubadour“
zur Aufführung. Ferner ſind noch geplant „Der Freiſchütz“, „Der
Waffenſchmied“, „Czar und Zimmermann“, „Der Wildſchütz“ ſowie eine
Anzahl anderer bekannter Opern. Die Eintrittspreiſe ſind einer Volks
Oper angemeſſen auch volksthümlich bemeſſen und im Vorverkauf noch
mals erniedrigt. Der Vorverkauf findet (bis 6 Uhr Abends) in der
Hofmuſikalienhandlung von Herrn Reinhold Koch, Alte Prome
nade 1a, ſtatt.

Jm „Wintergarten“ findet am nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr
ein hiſtoriſches Konzert des Badiſchen Leib Grenadier Regiments
(50 Muſiker) unter Leitung ſeines Dirigenten des Königl. Muſik
direktors Adolf Bött ge ſtatt.

Gegen die Thierquälereien in den Haushaltuugen, die be
ſonders von Frauen und Köchinnen ausgeübt werden, wendet ſich ein
Flugblatt, welches der Deutſche Thierſchutz- Verein heraus-

egeben hat. Jn dieſem Flugblatt werden in wenigen Worten kurze
Anleitungen gegeben, wie Krebſe, Hummern, Krabben, Fiſche behandelt,
Geflügel und Kaninchen getödtet werden ſollen. U. A. wird darauf
hingewieſen, daß Fiſche vor dem Schuppen erſt durch einen Schlag
betäubt und dann der Hals durchſchnitten, die Thiere niemals im Netz
oder Korb lebend transportirt und Aale nicht lebend in Salz gelegt
werden dürfen. Das Flugblatt wird unentgeltlich an Jedermann
ausgegeben.

S e

Unglücksfälle. Geſtern Abend gegen 10 Uhr kam der
72 Jahre alte Privatmann n Berger, wohnhaft im Riebeck-
ſtift, vor dem Grundſtück Bernburgerſtraße 24 beim Verlaſſen des von
Giebichenſtein nach dem Bahnhof fahrenden Motorwagens Nr. 23 zu
Falle, wobei er ſich Verletzungen an der linken Stirnſeite zuzog. B.
mußte nach dem Riebeckſtift gebracht werden. Den Wagenführer trifft
keine Schuld. Am Moritzzwinger in der Nähe der Herrenſtraße
wurde heute Vormittag in der zwölften Stunde ein dreijähriger
Knabe von dem Motorwagen Nr. 7 der grünen Linie überfahren.
Das Kind wurde, an beiden Füßen ſchwer verletzt, in die elterliche
Wohnung gebracht. Zu ungefähr derſelben Zeit wurde ein etwa
10 Jahre alter Knabe von einem Rollwagen in der Nähe des Hauſes
Leipzigerſtraße Nr. 40 überfahren. Der an einem Fuß
ſchwer Verletzte mußte in die Klinik gebracht werden. Leider
iſt der Führer des Rollwagens unerkannt geblieben.

Verhaftung. Geſtern Abend 91 Uhr wurde auf der chriſt
lichen Herberge Ludwig Wuchererſtraße 11 der Tiſchler Karl Voigt,
aus Mühlhauſen gebürtig, feſtgenommen, weil er in Döllnitz eine
Taſchenuhr entwendet hatte.

Schlägerei. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
entſtand auf dem Alten Markt zwiſchen jungen, anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörenden Männern eine wüſte Schlägerei, bei
welcher verſchiedene Kleidungsſtücke arg beſchädigt wurden. Wie
man hört, ſollen ruhig ihres Weges gehende Leute von Radau-
brüdern förmlich überfallen und arg geſchlagen worden ſein.

Einbruch. Am geſtrigen Sonntag, Nachmittags zwiſchen
4 und 5 Uhr, wurde in die Wohnung des Kaufmanns Georg Rinne
berg, Goetheſtraße Nr. 40, eingebrochen; über den oder die Thäter
fehlt noch jeder Verdacht. Geſtohlen wurde bagres Geld, ungefähr 200
bis 300 Mark.

Stubenbrand. Am Sonnabend Nachmittag wurde die Feuer
wehr zur Beſeitigung eines Gardinenbrandes nach Wilhelmſtraße Nr. 4
gerufen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Blaſenleiden 1, Brechdurchfall 18, Lebensſchwäche
3, Arterioſkleroſe, Herzſchlag 1, Altersſchwäche 1, MAarasmus soenilis 1,
Lungenentzündung 4, Lungenblutung 1, Herzmuskelerkrankung 1,
Lungen- und Darmentzündung 1, NaſenDiphtherie 1, Diphtherie 1,Luſtſeuche und Krämpfen 1, Vrechdurgfal und Lungenentzündung 1,

Lungenſchwindſucht 3, Darmkatarrh 2, Zerreißung der Bauchmuskulatur
1, akutem Gelenkrheumatismus 1, doppelſeitigem Leiſtenbruch und
Bronchialkatarrh 1, Kothfiſtel 1, Lungenembolie 1, allgemeiner Schwäche
2, Speiſeröhrenkrebs 1, Krämpfen 1, Magen- und Darmkatarrh 2,
Lungen und Kehlkopfſchwindſucht 1, Lungenödem 1, Herzlähmung im
Verlauf von akutem Gelenkrheumatismus 1, Gebärmutterfaſergeſchwulſt
1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 58 Perſonen, darunter 7 Orts-
fremde im Standes amtsbezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall 5,
Gehirneiterung 1, Altersbrand am linken Fuß, Altersſchwäche 1,
Niereneiterung 1, Krämpfen, Darmkatarrh 1, Krämpfen 1, Gehirnhaut
entzündung nach Sturz auf den Kopf 1, Lungenentzündung, allgemeiner
Schwäche 1, Lungenentzündung 2, bronchialem Aſthma 1, Pädatrophie
1, Bruſtkrebs 1, Darmkatarrh 4, chroniſchem Darmkatarrh 1, Phthisis
pulmonum 1, Magendarmkatarrh 1, Krämpfen, Lungenödem 1, Gehirn-
blutung 1, Bauchfellentzündung 1, zuſammen 27 Perſonen, darunter 3
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 85 Perſonen.
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Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 29. Juli Abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. t
Zu St. Stephanus: Dienstag den 29. Juli Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mitkwoch, den

30. Juli Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 27. Juli. (Schützenfeſt.)) Unſer Königs

ſchießen, welches ſchon ſeit mehr als hundert Jahren alljährlich ge
feiert wird, fand vom 23. bis 27. d. M. unter ſehr reger Be
theiligung ſtatt. Schützenkönig wurde Oekonom Franz Pitſchke.

Stumsdorf, 26. Juli. (Telegraphenlinien.) Demnächſt
wird hier nur eine oberirdiſche Telegraphenlinie nach
dem benachbarten Filialdorf Rieda errichtet werden.

Gerbſtedt, 26. Juli. (Der Anlegung eines
Sammelbaſſins) an der Arche für das Keſſelbornwaſſer ſtimmte
die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer jüngſten Sitzung zu, um
hierdurch dem Waſſermangel etwas abzuhelfen. Ebenſo ſoll der Stollen
am Schützenhauſe überwölbt und mit einer Pumpe verſehen werden,
um das abfließende Waſſer als reines Waſſer an dem Abfluſſe in der
Ottoſtraße zu erhalten. Gleichfalls ſoll das Waſſer auf dem Königs
platze durch Abſperrung durch einen Hebelhahn und Anlegung eines
Sammelbaſſins nutzbar gemacht werden.

Beilage zu Nr. 349 der Halleſchen Zeitung 29. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gerbſtedt, 26. Juli. Ein ſchwere sUnglüch iſt hier geſtern
früh paſſirt. Das vierjährige Söhnchen des Bergmanns Marquardt
rutſchte an einer ſchlüpfrigen Stelle aus kam zu Falle und fiel ſo
unglücklich unter einen gerade vorbeifahrenden Wagen daß die Räder
rn den Kopf des Kindes gingen und den Tod desſelben herbei

rten.
Bitterfeld, 26. Juli. GGenoſſenſchafts-Auflöſung.)

Der „land wirthſchaftliche Ein und Verkaufsverein für Bitterfeld und
Umgegend, e. G. m. b. H.“, ſoll auf gelöſt werden. Die bisherigen
Vorſtands Mitglieder ſind zu Liquidatoren ernannt worden.

m. Mühlberg a. E., 27. Juli. (Bau einer normal-
ſpurigen Bahn von Mühlberg nach Burxdorf.) Der
KreisAusſchuß hat den Antrag der Stadt Mühlberg, den Bau der
Bahnſtrecke von Mühlberg nach Burxdorf als Theilſtrecke des Kleinbahn
Projektes, wenn möglich normalſpurig, auszuführen, abgelehnt und der
Stadt anheimgeſtellt, den Bahnbau ſelbſt in die Hand zu nehmen. Der
Kreis Ausſchuß hat den Bau der Strecke, die eine Verbindung des
Elbhafens mit der Berlin Anhalter Staatsbahn herſtellen ſoll, als ſehr
zweckmäßig und wünſchenswerth bezeichnet und ſich bereit erklärt, eine
namhafte Beihülfe zu den Baukoſten beim Kreistage zu befürworten.
Jn ihrer geſtrigen Sitzung waren die Stadtverordneten der Anſicht, daß
der Bau der Bahn nicht länger hinausgeſchoben werden dürfte und da der
Kreis die Ausführung ablehnt, die Stadt der Sache nähertreten müſſe. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen, mit dem Baurath Keimherr-Berlin
wegen des Bahnbaues in Verbindung zu treten und denſelben zur
Beſprechung der Angelegenheit nach hier kommen zu laſſen. Da die
Rentabilität der Bahn, die normalſpurig angelegt werden ſoll, außer
Zweifel ſteht, ſo dürfte es nicht ſchwer werden, eine Aktiengeſellſchaft
für den Bau und Betrieb zu gründen und auch Staat und Provinz
dürften ſich event. mit je bis zu einem Drittel an dem Unternehmen
betheiligen. Die Baukoſten der 6--7 km langen Strecke ſind auf
600 000 Mk. geſchätzt. Auch die Stadt Elſterwerda beabſichtigt,
in gleicher Weiſe vorzugehen. Sie plant den Bau einer Bahn von
Elſterwerda nach Großthiemig bezw. Ortrand ebenfalls ſelbſt in
die Hand zu nehmen.

Weißenfels, 26. Juli. KUngeahnten Erfolg) hatte
eine etwas angejahrte Jungfrau in T. Sie benutzte, um unter die
Haube zu kommen, den „nicht mehr ungewöhnlichen Weg“ der Zeitung.
Es fand ſich auch „etwas Paſſendes“, und ſie verabredete mit „ihm“
eine Zuſammenkunft bei einer Freundin, die Wittwe iſt. Doch dieſe
Zuſammenkunft führte zu keinem Ergebniß, darob natürlich große
Betrübniß. Dieſe ſollte indeſſen noch größer werden. Nach kurzer
Zeit findet ſie ihre Freundin und „ihn“ in den ſtandesamtlichen Nach
richten unter den Aufgebotenen. Die ſo zur Eheſtifterin Gewordene
hegte nun nicht mehr die geringſten Freundſchaftsgefühle und bei der
Hochzeit der Beiden war ſie natürlich auch nicht zugegen.

Weißenfels, 26. Juli. (Diebſtahl.) Geſtern Nacht wurde
von einem dem Schuhfabrikanten Moritz Seiler gehörigen friſchgehauenen
Kleefelde in der Nähe des „Holländers“ ein Fuder Klee fortgeſchafft.
Bei dem Forttragen hatten die Diebe ſo viel Heu verloren, daß man
mit Leichtigkeit die Spur, welche nach dem „Holländer“ führte, ver
folgen konnte. Vorläufig wurde den Leuten das Heu abgenommen.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

W. Weißenfels, 28. Juli. (Telegramm.) (Erkrunken.)
Der vierzehnjährige Schüler Schmidt von hier badete geſtern mit
einer Anzahl Kameraden in der Saale. Plötzlich verſank er und
blieb verſchwunden. Seine Leiche ſſt noch nicht aufgefunden worden.

S Querfurt, 27. Juli. (Schützenfeſte. Kranken-
haus. Entgleiſung. Schießübung. KeineUnterſchlagung.) Bei unſerem diesjährigen Mann und Königs
ſchießen erlangte Bürſtenmachermeiſter Wel z er die Mannkönigswürde
und Malermeiſter Straube die Ritterkönigswürde. Von heute
bis Dienstag wird in Nebra a. U. das Mannſchießen abgehalten.
Die inneren Ausſtattungen unſeres neuerbauten ſtädtiſchen vor dem
Döcklitzer Thore belegenen Krankenhauſes ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß
dasſelbe am 1. Auguſt er. ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll.
Vorläufig ſind fünfzehn Betten aufgeſtellt. Betreffs der ärztlichen Pflege
iſt angeordnet, daß jeder Arzt auch im Krankenhauſe ſeine Patienten
ſelbſt und andere eingebrachte Kranke der Hausarzt behandelt. Geſtern
Vormittag iſt auf der Bahnſtrecke Querfurt Oberröblingen bei Kucken-
burg ein Eiſenbahnwagen entgleiſt, ſo daß die Reiſenden umſteigen
mußten und mit halbſtündlicher Verſpätung hier ankamen. Am
5., 6. und 8. Auguſt er. hält das erſte Bataillon des ſiebenten Thür.
Jnfanterie- Regiments Nr. 96 in der Zeit von 7 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags gefechtsmäßige Schießübungen im Gelände bei
Bibra ab. Während der angegebenen Zeit wird das Gelände Ziegelei
Bibra über Kaiſer Friedrich-Höhe auf Krawinkel und von dort nach
dem Hain, ſüdlich Thalwinkel, abgeſperrt und iſt nicht betretbar. Jn
der Verurtheilungsangelegenheit des Getreideagenten Rudolf Luſt von
hier veröffentlichen die hieſigen Lokalzeitungen auf Veranlaſſung der
Jntereſſenten, daß es ſich nicht um Unterſchlagung, ſondern um Nicht
trennung der Konten handelt. Herr Luſt hat gegen das Urtheil Revi
ſion angemeldet.

u. Oberröblingen a. Helme, 26. Juli. Prämiirung.) Die
Geſchäftsleitung der allbekannten und beliebten Gartenzeitung „Der
praktiſche Rathgeber“ hatte im Frühjahr an 550 Abonnenten Blumen
kohlſamen verſandt. Es ſollten nun vom 14.--16. Juli von den
Züchtern die aus dem gelieferten Samen erzielten Blumenköpfe zur
Prämiirung nach Frankfurt an die Redaktion eingeliefert werden.
Diverſe Geldpreiſe waren ausgeſetzt. Der hieſige Kunſt- und Gemüſe
gärtner Herr H. Goldſchmidt der erſt ſeit ein paar Jahren
Gärtnerei betreibt, und noch dazu ohne jede fachmänniſche Vorbildung
hat bei der Schönheitskonkurrenz den erſten Preis davongetragen. Jn
der Zeit vom 14.--16. September ſoll der HerbſtBlumenkohl zu
gleicher Prämiirung eingeliefert werden.

Sangerhauſen, 27. Juli. (Die Ernte) hat auf Höhen-
lagen bereits ſeit acht Tagen begonnen. Mit dieſer Woche aber wird
ſie in hieſigem Kreiſe allgemein in Angriff genommen. Jn den
meiſten Thüringer Dorfgemeinden exiſtirt noch die gute, alte
Chriſtenſitte, daß ſich die Gemeinde vor Erntebeginn in ganz früher
Stunde um 5 oder 6 Uhr zur „Erntebetſtunde“ in der Kirche
verſammelt, von wo aus dann die Mäher direkt auf die Erntepläne
an ihre anſtrengende in dieſem Jahr aber auch ſegensreiche

Erntearbeit begeben. Die „goldene“ Aue trägt dieſes Jahr mit
vollem Recht ihren Namen. Da iſt keine Frucht, die nicht auf guten
Ertrag hoffen ließe auch Rüben und Kartoffeln ſtehen brillant.
An vereinzelten Stellen (wie in der Wippraer Flur) ſind allerdings
ſchwere Hagelwetter niedergegangen und vergangenen Mittwoch
Abend ſtand wieder ein unheilvolles Wetter über unſerer Heimath.
Aber wir ſind bisher gnädig verſchont geblieben.

W. Bleicherode, 26. Juli. (Geiſte s ſchwach?) Die wegen
Giftmordverſuchs hier in Unterſuchungshaft befindliche Ehefrau
Johanne Linſel aus Mitteldorf ſoll, wie das „Eisl. Tgbl.“ meldet,
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt zu
geführt werden.

Nordhauſen, 26. Juli. (Manöverdispoſitionen.)
Die Uebungen der 43. und 44. Jnfanteriebrigade beginnen am
10. September, und zwar übt die 43. Brigade im Gelände zwiſchen
Mühlhauſen i. Th. und Heiligenſtadt, die 44. Brigade aber im Gelände
zwiſchen Eiſenach und Eſchwege. Die Uebungen im Verbande der
22. Diviſion finden ſtatt in dem Gelände zwiſchen Langenſalza, Mühl
hauſen und Worbis und erreichen am 20. September ihr Ende. Die
darauffolgenden Uebungen im Korpsverbande finden am 22. und
23. September in der Gegend von Nordhauſen ſtatt, woſelbſt die
22. Diviſion (Kaſſel) im Feuergefecht gegen die 38. Diviſion (Erfurt)ſtehen wird. Gleich nach Abbruch des Geſechtes werden die Fußtruppen

durch Sonderzüge nach ihren Garniſonsorten zurückbefördert, woſelbſt
alsbald die Entlaſſung der Reſerven erfolgt. Die Kavallerie- und
ArtillerieRegimenter marſchieren ebenfalls gleich nach Beendigung der
Korpsmanöver' nach ihren Garniſonsorten zurück, woſelbſt dieſelben
ihre Reſerven ebenfalls entlaſſen



Jlfeld, 26. t (Entgleiſung.) Jnfolge Schienen
bruches entgleiſte bei Niederſachswerfen die Maſchine des heutigen Früh
zuges der Harzquerbahn und bohrte ſich zwiſchen den Schienen in die
Erde. Perſonen wurden nicht verletzt, der Schaden iſt nicht bedeutend.

r. Großleinungen Mansfelder Gebirgskreis), 27. Juli. (Obſt
verpachtung.) Geſtern fand die Verpachtung des diesjährigen
Anhanges von Hartobſt der hieſigen Gemeinde und der Plantagen des
Barons v. EllerEberſtein ſtatt, wobei erſtere den Betrag von 516
Mark, letzterer einen ſolchen von 187 Mk. erzielte. Für den Kirſchen
anhang erhielt die Gemeinde ſeiner Zeit trotz der geringen Menge
immerhin den ganz annehmbaren Betrag von 234 Mk.

V Laucha, 27. Juli. (Obſtverpachtun g.) Welchen Schaden
die a auch den Hartobſtplantagen gefeg haben, zeigt
ſich jetzt beim Verkaufe des Anhanges. Der Erlös beträgt 529 Mk.
gegen 1315 Mk. im Vorjahre.

Mahlwinkel, 25. Juli. (Vergiftung von Kühen
durch Mennige.) Hier und auf einem benachbarten Gute ſind
Kühe r die an den friſch mit Mennige geſtrichenen Stall-
ſäulen geleckt hatten. Beim Gebrauch dieſes giftigen rothen Bleioxyds
iſt beſondere Vorſicht nothwendig, wenn die Hausthiere vor Schaden
bewahrt werden ſollen.

W. Heiligenſtadt, 25. Juli. (Eine Ehrengabe) wird dem
Kaiſer anläßlich der Feier der 100jährigen Zugehörigkeit des Eichsfeldes
zu Preußen von der Stadt überreicht werden. Sie beſteht in der in
Gold ausgeführten Huldigungsmünze, die in einem Rahmen von
grünem Sammet r iſt. Die Huldigungsmünze liegt in einem
aus gelbem Leder gearbeiteten Schächtelchen auf deſſen Deckel der
preußiſche Adler und die Wappen des Eichsfeldes, der Stadt Heiligen
ſtadt und des früheren Kurfürſtenthums Mainz eingepreßt ſind.

W. Duderſtadt, 28. Juli. (Mord.) Jm nahen Seulingen
kehrten Freitag Abend in der dortigen RathhausWirthſchaft vier
Handwerksburſchen ein und begaben ſich gegen 9 Uhr Abends in
ein Nevengebäude zum Schlafen. Als der Wirth gegen 11 Uhr
einen lauten Lärm im Quartierraum der Handwerksburſchen ver
nahm und nach der Urſache forſchen wollte, wurde er plötzlich von
einem der hervorſtürzenden Leute überrannt, der die Flucht ergriff
und auch entkam. Bei näherem Zuſehen fand der Wirth einen
noch blutenden Menſchen auf ſeinem Lager todt liegen, eine
Anzahl Meſſerſtiche in der Bruſt. Die zwei anderen Perſonen
bezeichneten ſofort den Entflohenen als Mörder und gaben als
Grund zu der That gegenſeitige Sticheleien an. Ein Raub ſcheint
nicht beabſichtigt zu ſein, da der Ermordete ſein Portemonnaie
noch bei ſich hatte. Noch in der Nacht wurden die beiden anderen
Pyyſonen nach Duderſtadt in das Gefängniß transportirt. Ein
Aufgebot von Gendarmerie ſtreifte bald darauf die Gegend ab,
um nach dem Flüchtling zu ſuchen, bis jetzt aber ohne Erfolg. Die
Staatsanwaltſchaft erſchien an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand
aufzunehmen.

Aus Thüringen, 26. Juli. (Jn der Porzellan
induſtrie) ſcheint ſich neuerdings ein ſtarker Rückgang geltend zu
machen. Jn Gehren finden fortgeſetzt Arbeiterentlaſſungen ſtatt, nachdem
ſeit drei Wochen täglich nur 3 Stunden gearbeitet wurde, während die
Arbeitszeit früher 11 und 12 Stunden täglich betrug. Auch aus
Zella St. Bl. wird berichtet, daß die dortige Jnduſtrie an Mangel
von Aufträgen leidet. Auch dort wird die Arbeitszeit verkürzt und
werden Arbeiter entlaſſen

W. Weimar, 26. Juli. (Der erſte deutſche Jmkertag)
wurde heute Vormittag von dem Generalſekretär der landwirthſchaft
lichen Centralſtelle und Vorſitzenden des Landesvereins für das Groß
herzogthum Sachſen für Bienenzucht Dr. Moszeit eröffnet. Derſelbe
begrüßte in herzlicher Weiſe die erſchienenen Theilnehmer und den
Vertreter der Großherzoglichen Staatsregierung Regierungsrath
Heidenreich. Hierauf folgte eine Begrüßungsanſprache des Bürger
meiſters Dr. Donndorf Namens der Stadt Weimar derſelbe dankte
der Regierung in warmen Worten für die geſtifteten Ehrenpreiſe. Es
ſchloß ſich daran ein Rundgang durch die bienenwirthſchaftliche
Ausſtellung. Sie iſt eine außerordentlich reichhaltige. Sie
weiſt auf: 56 Centner Honig, 99 Bienenvölker, 58 Bienen
wohnungen, 48 Nummern Geräthe. Unter den Beſuchern befinden ſich
Jmker aus Böhmen, Württemberg, Pommern und anderen Theilen
Deutſchlands, unter den Ausſtellern ſolche aus Amerika und Dänemark.

Um 11 Uhr begannen die Vorträge. Profeſſor Dr. Groſſe-Arnſtadt
ſprach über „Die geſelligen Verwandten der Bienen“, Dr. med. Langer-
Prag über das Thema „Zur Beurtheilung des Bienenhonigs“ und
Pfarrer Gerſtung-Oßmannſtedt über „Die Verfaſſung des Biens.“
Nachmittags 2 Uhr fand im „Brauhof“ gemeinſames Mittagsmahl ſtatt,
worauf die auswärtigen Gäſte die Stadt beſichtigten.

W. Apolda, 26. Juli. (Abgeſtür t Der Dachdecker Hauguth
von hier iſt geſtern Nachmittag bei einer Reparatur des Kirchdaches in
Utenbach abgeſtürzt, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug, ſodaß er
mittelſt Tragbahre nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.

W. Eiſenach, 26. Juli. (Der 3. deutſche Automobiltag)
wurde heute Vormittag eröffnet. Es waren ca. 70 Vertreter faſt
ſämmtlicher deutſcher Automobilklubs anweſend auch wohnte der
Jnſpekteur der Verkehrstruppen, Excellenz von Werneburg,
und eine Anzahl Offiziere den Verhandlungen bei. Die Be-
grüßungsanſprache hielt Oberbürgermeiſter Dr. v. Feywſon,
deſſen Ausführungen in einem Hoch auf den Deutſchen
Automobiltag ausklangen. Namens der Gäſte dankte der ſtellv. Vor
ſitzende des deutſchen Automobiltages, General von Becker, der auf
die Entſtehung des Automobilismus zurückkam und mit einem Hoch
auf die Stadt Eiſenach ſchloß. Für den deutſchen Automobiltag 1903
wurde München empfohlen. Nachmittags 2 Uhr wurden die Ver

geſchloſſen. An dieſelben ſchloß ſich ein gemeinſames
Frühſtück und alsdann ein Ausflug nach der Wartburg an.

W. Sondershauſen, 26. Juli. (Roon-Denkmal.) Der
„Deutſche“ meldet: Bei Abſchluß der Sammlung von Beiträgen
zur Errichtung eines Roon Denkmals iſt als deren Ergebniß im
Fürſtenthum SchwarzburgSondershauſen außer den vom Fürſten
Karl Günther und dem Prinzen Leopold geſpendeten Beiträgen
v je 300 Mark der Netto-Betrag von 1810,50 Mark zu ver
eichnen

W. Gera, 26. Juli. (Kirchendiebe.) Jn der vergangenen Nacht
brachen Diebe in der Salvatorkirche mittels Nachſchlüſſels ein und ſtahlen

werthvolle Gegenſtände, u. a. auch drei ſilberne Leuchter. Man ſcheint
es mit denſelben Spitzbuben zu thun zu haben, die ſchon vier Einbrüche
in dieſer Woche hier verübt haben, aber noch nicht ergriffen werden
konnten.

Coburg, 26. Juli. (Fürſt Ferdinand von Bul-
garien) iſt zum Todestage ſeines Vaters, des Prinzen Auguſt von
Coburg, heute Nacht 2 Uhr 5 Min. mittelſt Extrazuges hier ein-
getroffen. Der Fürſt blieb bis 7 Uhr Morgens in ſeinem Salonwagen
und wurde dann mit Hofgeſchirr vom Bahnhofe abgeholt.
Am heutigen Todestage des Prinzen Auguſt von Coburg fand Vor
mittags 10 Uhr in der katholiſchen Kirche eine feierliche Seelenmeſſe
ſtatt, welcher Fürſt Ferdinand ſowie die anderen hier anweſenden
Mitglieder des Hauſes Coburg-Kohary beiwohnten. Mittags 12 Uhr
fuhr Fürſt Ferdinand nach Schloß Callenburg, um bei der Herzogin-
Wittwe Alexandrine das Frühſtück einzunehmen. Nachmittags 3 Uhr
10 Min. erfolgte die Abreiſe der Fürſtlichkeiten nach Wien.

Sport und Jagd.
Rennen zu Deſſau.

Eigener Spezialbericht der „Halleſchen Zeitung“.)
e. Deſſau, den 27. Juli.

Der „Anhaltiſche Reiter- und Pferdezucht-Verein“ veranſtaltete
heute Nachmittag auf dem Kiebitzheger ſein diesjähriges Rennen. Dieeinzelnen Felder boten intereſſanten Sport mit Pannenden End-

kämpfen. Jm Mittelpunkte des Tages ſtand die Ascania-
Steeple-Chaſe, das mit einem Ehhrenpreis, Aller-
anädigſt gegeben von Sr. Hoheit dem Herzog, für den

ſiegenden Reiter, ſowie 1000, 250, 150 Mk. Geldpreiſen aus
eſtattet war. Dieſes Hauptrennen gewann Lt. Suffert, der ſeinenſh. W. Arkwight gegen drei andere Pferde zu ſchönem Siege ſteuerte

Das Geläuf war gut. Nennenswerthe Unfälle kamen nicht vor. Der
Beſuch war bei dem üblichen Deſſauer Rennwetter ein außer
ordentlich ſtarker. Die Rennen, die, mit Ausnahme des landwirth
r Herren Reiten waren, nahmen folgenden Verlauf:

Eröffnungs-Rennen. Drei Ehrenpreiſe und 500, 150, 75 Mk.
lachRennen. Diſtanz 1800 m. (09 Unterſchriften.) 1. „Malaga“
E. Nette), 2. „Toy Monkey“ (Lt. v. Heerwart), 3. „Meta“ (A. Nette).
ot. 61:10 für Sieg, 11, 10: 10 für Platz. Ferner liefen „Staffette“,

„Halali“. II. Jronie-Steeple-Chaſe. hrenpreis und
500, 150, 75 Mk. Diſtanz 3000 m. 63
1. (K. v. Zingler), 2. „Bouton“ (d'Or Wendenburg),
3. „Einheit“ (Lt. Kranold). Tot.: 13: 10 für Sieg, 12, 17: 10 für Platz.
Ferner lief: „Pfauenberg“. III. Hunters-Flach-Rennen.
Ehrenpreis der Stadt Deſſau und 500, 150, 100 Mk. Diſtanz
2500 m. (19 Unterſchriften) 1. „Atonement II“ (Lt. Martini),
2. „Kolibri II“ (K. v. Zingler), 3. „Ahnfrau“ (Lt. v. Blücher). Tot.
4, 11, 16: 10 für Sieg, 55, 17, 29: 10 für Platz. rner liefen
„Thyme“, „Hanſa“, „Lilienhof“, „Brodick“, Aesculap“, „Trawler“.
IV. Wörlitzer Hürden-Rennen. 500, 200, 100 Mk. Diſtanz
2500 m. (16 Unterſchriften.) 1. „Voe s lau“ (Lt. v. d. Decken,
2. „Morgenſtunde“ (A. Wendenburg), 3. „Memel“ (W. Schulz). Tot.
22: 10 für Sieg, 15, 18, 18: 10 für Platz. Ferner liefen „Damokles“,
„Riff Raff“, „Duhmeldopp“. V. Askania-Steeple-Chaſe.
Ehrenpreis des Herzogs von und 1000, 250, 150 Mk.
Diſtanz 3500 m. ((20 Unterſchriften 1. „Arkwight“ Lt.
Suffert), 2. „Soprana“ (Graf Bredow), 3. „Eventualität“ (Lt. v. Zingler).
Tot. 19: 10 für Sieg, 12, 12: 10 S Platz. Ferner lief „Bibis“.
VI. Trab-Rennen. Drei Ehrenpreiſe und 150, 75, 50 Mk.
Diſtanz 3000 m. (7 Unterſchriften.) 1. „Sch. H.“ (W. Schulz),
2. „Mentor“ (E. Nette), 3. „Säuberlich“ MRothſchimmel). Fünf
liefen. VII. Troſt-Rennen. Drei und 250, 100,
50 Mk. Diſtanz 1200 m. ((7 Unterſchriften.) 1. „Ahnfrau“,
2. „Lilienhof“, 3. „Trawler“. Tot.: 43: 10 für Sieg, 11, 10, 11: 10

Platz. Neun liefen. VIII. Landwirthſchaftliches
ennen, Sieben Pferde liefen.

Anfang der niederen Jagd. gar den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt die Erö u der Jagd auf Rebhühner,
ſchottiſche Moorhühner un achteln auf Montag, den
25. Auguſt d. J. und die Eröffnung der per auf Haſen,
Auer, Birk un W ſowie auf Haſelwild aufMontag, den 15. September d. J. feſtgeſetzt.

W. Metz, 26. Juli. Der rumäniſche Rittmeiſter Mira von
Co ſt in iſt heute nach einem Ritt von nicht W 29 Tagen aus
Bukareſt hier eingetroffen. Der iviſionskommandeur,
Generalleutnant Prinz Heinrich XIX. von Reuß, der Kommandant
von Metz, Generalleutnant von Wedel, der Kommandeur der
29. Kavalleriebrigade, Generalmajor v. Wrochem, ſowie das geſammte
Offizierskorps des I. Hannoverſchen Dragonerregiments Nr. 9, deſſen
Chef der König von Rumänien iſt, und eine Abordnung des Schleswig
Holſteiniſchen Dragoner- Regiments Nr. 13 waren dem Rittmeiſter bis
e Weneezo entgegengeritten, wo ihm ein Lorbeerkranz überreicht
wur e.

a

Gerichtszeitung.
Stendal, 26. Juli. (Verurtheilung wegen Miß-handlung eines Dienſtmädchen s.) Vor der hieſigen Straf

kammer hatten ſich geſtern wegen gefährlicher Körperverletzung die Ehe
frau Antonie Walther und deren Ehemann, der Käſefabrikant Friedrich
Walther aus Weferlingen zu verantworten. Jhnen wurde zur Laſt
gelegt, in der Zeit vom Dezember 1898 bis zum 22. Januar 1902
fortgeſetzt ihre damalige Dienſtmagd Agnes Brauer in äußerſt roher
Weiſe gemißhandelt zu haben. er „Altmärker“ berichtet darüber
Folgendes An Zeugen waren über 40 Perſonen geladen. Die Beweis-
aufnahme geſtaltete ſich, trotzdem die Gemißhandelte ſelbſt bezeugte, daß
ſie die von den Angeklagten ihr zugefügten Mißhandlungen verdient
habe, ſehr zu Ungunſten der Angeklagten. Eine Reihe von 9
bekundete, daß ſie verſchiedentlich gehört hätten, wie die Brauer,
zweifellos infolge erhaltener Schläge, fürchterlich geſchrieen und gejammert
hätte. Ein Zeuge hat ſogar geſehen, daß die Brauer mit entblößtem
Oberkörper am Brunnen ſtand, und daß Frau Walther ihr mit einer
Bürſte den Rücken ſcheuerte, außerdem dabei auf ſie mit einem dicken
Knüppel einſchlug. Die Eltern der Brauer ſtellten ihrer Tochter kein
ſchönes Zeugniß aus und erklärten, ſie hätten ſchon viel Kummer ihret
wegen gehabt. Der Gerichtshof erkannte bei der Ehefrau Walther in
Anbetracht der von ihr geübten rohen Mißhandlungen auf drei
Monate Gefängniß und gegen den Ehemann Walther, der weniger an
den Mißhandlungen der Brauer theilgenommen hat, auf 150 Mark
Geldſtrafe event. 30 Tage Gefängniß.

Wethau, 26. Juli. (Einbrüche.) Die auf den Halteſtellen
Eſperſtedt, Wethau, Großfurra, Untermaßfeld verübten Einbrüche fanden
vor dem Schwurgericht in Meiningen ihre Sühne, indem der Thäter,
her K. Grube, zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt
wurde.

Vermiſchtes.
Das deutſche Sängerfeſt in Graz. Am Grazer feſtlich geſchmückten

Bahnhof ſind ſeit Sonnabend 24 Uhr früh die Sonderzüge mit den
Gäſten zum Sängerfeſt angekommen. Jm Laufe des Vormittags kamen
die Königsberger, Südmärker, die Niederſachſen, Frankfurter, Leipziger,
Mainthaler, die Mittelfranken an. Am Abend wurden die
Sänger aus Oberbayern und Niederbayern erwartet. Jede Gruppe
umfaßt mehrere hundert Mann, viele zwiſchen 600 und 700. Wer
Graz kennt, begreift nicht, wie die verhältnißmäßig kleine Stadt ihnen
allen Obdach gewähren ſoll. Die Sängerhalle faßt allerdings mehr
als 15 000 Perſonen, die Sängerbühne allein 7500. Jn den Eckniſchen
der Sängerhalle ſtehen in Gruppen von Blattpflanzen die Büſten
Kaiſer Franz Joſefs und Kaiſer Wilhelms. Auf der Galerie werden
die Banner der Vereine aufgeſtellt. Das Korpskommando hat
den Offizieren leider die Theilnahme am Sängerbundesfeſt
unterſagt und die Bewilligung der vom Feceſtausſchuſſe
erbetenen Mitwirkung der Muſikkapellen der drei ſteieriſchen
Regimenter an die Bedingungen geknüpft, daß keine ſchwarzroth
goldenen Fahnen gehißt werden und keine alldeutſchen Demonſtrationen
ſtattfinden, Bedingungen, deren Erfüllung nicht zugeſagt werden konnte.Der Statthalter Graf Clary ſoll ſich für die Geſtattung der Mitwirkung

der Militärkapellen perſönlich beim Kriegsminiſterium verwendet, jedoch
nichts erreicht haben im Gegentheil wurde der Beſcheid des Korps-
kommandos wiederholt. Jn der Sonnabend-Sitzung des Geſammt
ausſchuſſes des Sängerbundes wurde beſchloſſen, dem am Mittwoch
ſtattfindenden Bundestag vorzuſchlagen, das ſiebente deutſche
Sängerfeſt in Frankfurt a. M. abzuhalten. Unter den
Feſtgäſten befindet ſich auch der Muſikdirektor Heinrich Zöllner.

Freigeſprochen. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Zürich: Die
Jury in Lauſanne hat den Marquis Legog, der im März ein
Revolver- Attentat auf ſeinen Schwiegervater Le Miede
Laſalle verübte, für nicht ſchuldig erklärt. Daraufhin wurde der
Marquis, der vier Monate in Haft war, freigeſprochen

Cholera in Egypten. Jn Alexandria ſind 16 Perſonen an der
Cholera erkrankt, darunter 7 Europäer. Jn Kairo ſind am Sonn
rag 53 neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden. 28 Cholerafälle ſind
tödtlich verlaufen.

Beſchlagnahmte Vilder. Wie die Blätter melden, wurden ver
ſchiedene Bilder, die ſich auf das Leichenbegängniß des Königs
Albert von Sachſen beziehen, und die nach der „Leipz. Jll. Ztg.“
von Wiener und Dresdener Kunſthandlungen in den Handel ge-
bracht waren, auf Anordnung der Dresdener Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt.

Ein Wüſtling. Der verheirathete 45jährige Prokuriſt Guſtav
Pahnke in Berlin hat ſich ſchwere Sittlichkeitsvergehen zu Schulden
kommen laſſen. Derſelbe iſt flüchtig.

17 Jahre in einem Käfig eingeſperrt. Jn Schweden iſt die Zahl
der Jrrenanſtalten im Verhältniß zu den vielen ſich dort befindenden

Jrrſinnigen gering, ſo daß zahlreiche Geiſteskranke in private Pfleeben werden muſt Dort werden ſie oft nicht nur ſehr ſt t

andelt, ſondern man greift auch zu Zwangsmaßregeln, die an mittel
alterliche Zuſtände erinnern. Jm Dalsland wurde kürzlich eine un
n irrſinnige Bäuerin entdeckt, die ſeit 17 Jahren in einem aus
icken Holzſtangen gefertigten n errt iſt. Man hat ihr währenddieſer langen Zeit nicht erlaubt, den e auch nur ein einziges Mel

u verlaſſen. Die Bäuerin iſt verheirathet, gehört einer wohlhabenden
milie an und wurde von ihren Verwandten bei ihren Peinigern unter

gebracht. Die Behörden haben ſich nun der armen Frau angenommen
und eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein Von einem wackeren
r berichtet die „Neue Züricher Zeitung“: „Sieben Söhne
beim Militär hat im Emmenthaliſchen Dörfchen Schwanden bei Goldach
der Wirth zum „Bären“. Jn zwei Jahren ſtellt ſich der achte dieſer
Bruderſchaft zur Rekrutenaushebung und aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird auch er das Ehrenkleid eines Soldaten anziehen.“ Heil dem
wackeren Bärenwirth und ſeiner tüchtigen jungen Bärenbrut!

Der Tänzerin Ende. Die ſpaniſche Tanzſängerin Carmencita iſt
in Rio de Janeiro geſtorben, und der Nachricht von ihrem Tode iſt
die weitere gefolgt, daß die einſt Vielgenannte und ebenſo Vielbewun
derte in Noth und Elend ihr Leben abgeſchloſſen hat. Carmencita war
eine jener Tänzerinnen, welche die „Danzas habladas“, die „geſprochenen
Tänze“, wie man nur in Spanien ſie zu tanzen verſteht, ausführte.
Die Mantilla, der Spitzenſchleier, der den Kopf jeder Spanierin in
reichem Faltenwurfe ziert, und der Fächer ſpielte auch bei der Carmen
eita eine große Rolle nicht nur ihre Füße tanzten, ſondern ihr ganzer
Körper tanzte mit, und dabei trug ſie eine Anmuth der Bewegung zur
Schau, die unerreicht war. Carmencita machte überall, wo ſie auftrat,
Furore, und ſie wurde nicht nur durch ihre Kunſt, ſondern auch und vielleicht
noch mehr durch ihre Lebensführung, die eine ſehr abenteuerliche war,
„berühmt“, Aus den Romanen ihres Lebens haben Pariſer Autoren ſchon
manches Kapitel in den Boulevardblättern veröffentlicht, aber der lange
komplette Roman dieſes Varieteeſterns wird ſicherlich noch geſchrieben
werden und ein an ſpannenden Epiſoden und Pikanterien überreiches
Buch werden, denn Carmencita konnte ſich rühmen, daß auch angehende
Könige ſich um ihre Gunſt beworben haben. Jhre Relationen zu
einem vielvermögenden Prinzen ſind noch in Aller Erinnerung. Von
ihm beſaß die Diva einen Schmuck, von deſſen Geldwerth und Pracht
fabelhafte Dinge erzählt wurden. Vor einigen Jahren ſank der Glücks
ſtern der Carmencita. Sie ließ ſich in gewagte Spekulationen ein,
durchquerte die alte und neue Welt plötzlich als Unternehmerin einer
eigenen Truppe, verlor dabei aber ihr großes Vermögen und wurde
ſchließlich, an den Bettelſtab gekommen, auch phyſiſch krank. Das
gelbe Fieber hat ſie fern von ihrer ſpaniſchen Heimath dahingerafft.

Von Elephantenjägern ermordet. Nach einer Depeſche des
„Temps“ aus Brazzaville vom 26. Juli iſt der Kommandant der
KongoMiliz Langlair in der Nähe von Libreville von Elephantenjägern
ermordet worden. Der Milizoffizier Laurent wurde von Mponnios an
gegriffen und tödtete den Häuptling des Dorfes Jomboc. Der Gouver
wenn Grodet kann wegen des niedrigen Waſſerſtandes nichts unter
nehmen.

Das Herz des Kardinals Ledochowski. Sonnabend Nachmittag
wurde auf dem Friedhof von Campo Varano zu Rom das Herz
des Kardinals Ledochowski, das nach Gorki gebracht werden
wird, dem Körper entnommen. Da Ledochowstki Titularbiſchof
von Theben war, wird angenommen daß die Leiche dort beigeſetzt
werden wird.

Die Tarantelplage in Andaluſien. Aus Madrid wird den „L.
N. N.“ eſchrieben Jn ganz Andaluſien findet man die Tarantel
ſpinne ſehr häufig, vielleicht noch häufiger als in Süditalien. Eben
ſo wie das italieniſche, iſt auch das ſpaniſche Volk feſt davon
überzeugt, daß der Biß der Tarantel giſtig iſt und eine Art Tanz-
wuth hervorruft. Der von einer Tarantel Gebiſſene fängt nach einer
beſtimmten, auf der Guitarre geſpielten Weiſe an zu tanzen und
zu ſpringen, bis er vor Ermüdung zuſammenbricht. Mit dem
Schweiß, der natürlich in Strömen rinnt, ſoll ſich auch das angeb
liche Spinnengift aus dem Körper entfernen. Daß es ſich dabei um
einen allgemeinen Aberglauben handelt, braucht wohl nicht erſt be
ſonders kemerkt zu werden. Der Biß der Tarantel iſt ebenſo um
ſchädlich wie der Biß einer anderen Spinne; allerdings empfindet
man einen gewiſſen Schmerz; es handelt ſich eben um ein Thier,
deſſen Körper bis vier Centimeter lang wird. Wie in Ftalien, ſpielt
die Tarantel auch in Andaluſien bei der Volksphantaſie eine große
Rolle; es giebt viele Volksweiſen, welche ſich mit der Tarantel be
ſchäftigen. Da die Tarantelſpinne manchmal ſo häufig auftritt, daß
ſie geradezu zu einer Plage wird, giebt es in vielen Ortſchaften,
wie „El Liberal“ verſichert, ſeit langer Zeit Geſellſchaften, welche
ihren Mitgliedern gegen eine kleine Summe gute Guitarreſpieler
ſtellen, welche die Wirkungen des angeblichen Spinnengiftes be
ſchwören, indem ſie eine beſonders wilde Weiſe (tarantela) ſpielen,
Jn dem Städtchen Oſuna und ſeiner Umgebung Provinz Sevilla)
ſind in dieſen Tagen ſo viele Perſonen von Taranteln gebiſſen
worden, daß die Tarantelaſpieler ihr Honorar ermäßigt haben und
jetzt für die Heilung eines Biſſes nur 35 Centimes (28 Pfennige)
fordern

Eine ſpaßige Geſchichte trug ſich, laut „Pf. Vbt.“, dieſer Tage
im Violenthal, einem Beſtandtheil des Zellerthales, zu. Ein Guts-
beſitzer hatte ſeinen Dienſtknecht und einen Tagelöhner hinaus auf das
Feld geſchickt, um Miſt auszubreiten. Während dieſer Arbeit kamen
Beide in Wortwechſel, indem der Eine ſagte, der Andere ſei nicht beim
Militär geweſen. Dieſer wollte ſich das nicht gefallen laſſen und machte
Jenem einige Uebungen vor mit der Miſtgabel. Nun begann Letzterer
mit Erſterem zu exerzieren. Unterdeſſen kam ihr Dienſtherr, der die
Jagd beſitzt, in die Nähe, um zu ſehen, ob die Burſchen richtig
arbeiteten. Sobald er ſie bei der Exerzierübung ſah, ſetzte er ſich mit
ſeinem Gewehr unbemerkt in ein Stück Korn. Als der Eine kommandirte
„Legt an!“, that es der Andere, und bei dem Befehl „Gebt Feuer
drückte der Verſteckte einen Schuß ab. Erſchrocken warf der Exerzierende
die Miſtgabel weg und antwortete zitternd auf die Frage des Anderen,
was er gemacht habe „Nichts, nichts, die Miſtgabel muß von ſelbſt

los gegangen ſein!“ gWas einem engliſchen Offizier haſſiren kann. Wir haben
bereits über die Mißhandlung eines Offiziers der zweiten Life
guards in Windſor Mittheilung gemacht. Jetzt ſchildert ein
Augenzeuge den Vorgang in den „Evening News“ folgender-
maßen: Ungefähr um 2812 Uhr hörte ich Geſchrei von dem
Raſen her, welcher ſich in der Nähe der Offizierswohnungen be
findet, und da ich glaubte, daß es ſich um Mannſchaften handelte,
ging ich nach der Stelle hin, fand jedoch, daß es Offiziere waren,
welche ſich den Leutnant Gregſon vorgenommen hatten. Sie
jagten den Unglücklichen mit ihren Reitpeitſchen um den Kaſernenbe wobei ſie ſich einer ſehr ſchlechten Sprache bedienten. Jch hörte

Redensarten: „Nun, Du Jetzt haben wir Dichl“, und
„nimm das, Du uſw. Dann ergriffen ſie Gregſon und
wälzten ihn auf dem Sande umher. Dann ſteckten ſie ihn in den
Waſſertrog. Sie tauchten ihn über und über ins Waſſer, und mehr
todt als lebendig kam er aus dem Troge heraus. Dann machten
ſich die Offiziere nach Gregſons Wohnung auf, wo ſie Alles auf den
Kopf ſtellten. Sie zerſchlugen die Fenſterſcheiben, und ſchleuderten
die Möbel auf den Hof. Die Stiefel warfen ſie auf das Dach ſeiner
Wohnung und verzierten die Thüren mit Matten ufw. Nachdem
Alles vorbei war, kehrte der arme Leutnant in ſeine Wohnung
zurück und verbrachte, in ſeinen Paletot eingewickelt, eine ſchlechte
Nacht. Seine Kameraden hatten ſeine ganze Ausrüſtung zerſtört,
und am nächſten Morgen hatte er keine Uniformſtücke, um zur
Parade zu gehen.“ Leutnant Gregſon iſt ein ganz junger Offizier
und erſt im Februar dieſes Jahres befördert worden. Er hat ſich
beim Regiment jederzeit als ein dienſteifriger Offizier gezeigt,
welcher ſeinen Beruf ſehr ernſt nimmt, und der Augenzeugéè ver
ſichert, daß er nicht nur ein tüchtiger Soldat, ſondern auch bei den
Mannſchaften außerordentlich beliebt iſt. Nur die Thatſache, daß
er 5 den Gelagen ſeiner Kameraden ferngehalten hat, ſei derGrund der Abneigung gegen ihn. Der Berichterſtatter fagt, er
habe während feiner Militärzeit zwei oder drei junge Offiziere ge
kannt, die in gleicher Weiſe behandelt worden ſeien und dert Abſchied
hätten nehmen müſſen. Ein junger Offizier, deſſen einziger Fehler
es geweſen ſei, daß er aus einem Milizregiment hervorgegangen
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zre vor ein oder zwei Jahren vorgenommen wWworden, aber f 24 Münſter (Weſtf.) 763,5 W W mäßig halbbedeckt] 13,40 Regensburg, 28. Juli. Aus Partenkirchen meldet dasv Angreifer hatten den Kürzeren gezogen, da er i 25 Keever 762,9 V leicht bedeckt 11, „Regensb. Gr enbia Sonnabend wurde der Lehrer
ſeine Dglicher Boxer war. Leutnant Gregſon meldete am fol 26 Berlin 761,0 W W friſch heiter 16,20 t R b beim Abſti deein vor icher Box ar Jan r e am 7 s ſchwach Wbedech! 12/80 reuther aus Regensburg beim von der pugſpigeenden Morgen die Vorfälle perſönlich dem Kriegsminiſterium. 27 Chemnitz 63,8 chw ha vom Schlage getroffen und war ſofort tod t. Sein

Onkel, Major Gregſon, hat inzwiſchen mit dem Kommandeur, 28 Breslau 761,2 W ſchwach bedeckt 17,9 8 3itentnant Neeld, Rückſprache genommen. Der Kommandeur 29 Metz 767,0 W mäßig heiter 13,609 deghitg er erüber ſo ehr, daß er r und dabei
tfuhr erſt am nächſten Morgen von dem Vorfall, und ſoweit bis 30 Ken a. M. 766,2 W friſch wolkig 15,490 enfalls den Tod fand. eide Leichen wurden nach Parten-
et bekannt iſt, hat keiner der älteren Offigiere irgend etwas damit 31 arlsruhe 767,8 W mä heiter 1b, kirchen pro O g

thun. Die Vernehmungen zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes 32 München 760,0) W ſchwa Regen 11,8 Paris, 28. Juli. Den ganzen Tag über herrſchte geſtern

en e Vor 55 o re Foſ Fo c m r in gehen e n wert z F g.ründlichſter We wen wiro, a u 34 Bodb 748,0 t eiter 15, wurden MenſchenAnſammlungen von der Polizei auseinandermens W r Threre der Der war r v. 35Riga 754,7] 88W ſehr leicht bedeckt 18,00getrieben. Um Mitternacht herrſchte Ruhe. Page 100 Per
wiſchen Offizierkorps der Fall iſt. Trotzdem aber verufen ſich Hamburg, 28. Juli, o Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum ne W Larte des Tages verhaftet, 12 ſind ſchwer
aſere greenrrkecd O es arg denn (aber 768 mw) zieht ſich vom Biseayaſee bis zu den Alpen, eine Depreſſion s Wyon, 28. Juli. Geſtern Abend kam es zu verſchiedenen
erkennt Paraus, was unſere grelſinnigen aus dem deutſchen geht ſich von Nordeuropa (unter 225 mw) bis e Aufkäufen, wobei einige Perſonen verlert und mehrere
offizterkorps machen möchten Jn Deutſchland ziemlich kühl und veränderlich, hatte meiſt Regenfälle. Verhaftungen vorgenommen wurden.

Außer Nordoſten meiſt wärmeres, im r r Wetter, ohne Petersburg, 28. Juli. Jn Charbin ſind vom 15. bis

T eewarte. i t Shi 7Wetterdericht vom 28. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm. erhebliche Niederſchläge eng n utſche an t e Mi e b Chite e a e u

7 etterbericht. pidemie läßt jetzt nach.z S S li2 S 5 W. Magdeburg, 28. JuName der Z S 3 Wetterbericht vom 28. Juli, Morgens 5 Uhr. Börſen- und Handelstheil
Beobachtungs S S VWindſtärke Wetter S Niederer Druck überdeckt einen großen Theil des nördlichen und Wochen Marktberichte

z (ſtation z S mittleren Europas. Die tiefe Depreſſion, welche am Sonn Weimar, 26. Juli. Getreidewochendbericht von
83 2 S 1 abend weſtlich von Jrland erſchienen war, ſchritt in nordöſtlicher S. Döllſtädt. Jm Getreidegeſchäft iſt gegenüber der Vorwoche
S Richtung fort und befand ſich geſtern über der nördlichen keinerlei Veränderung zu verzeichnen. Das Rapsſchneiden iſt faſt

Nordſee. Das Barometer ſteigt ſeit dem Abend, die Störung gänzlich e leider e an e d r worden, ſodaß
hein ß es an mehr oder minder feuchter und abfallender Waare in dieſem1 Stornoway 759,6 W leicht wolkig dürfte, wahrſcheinlich mit langſam abnehmender bis Jahre nicht fehlen wird. Ein Preis iſt bis jeht noch nicht feſtgeſtelt

2 Blackſod 762,6 8 W leicht wolkig 12,8 Skandinavien fortgeſchritten ſein. Jn Deutſchlan herrſcht worden. Der hieſige Saatmarkt iſt auf den 9. Auguſt verſchoben
z Shields 761,7 WSsW ſchwach wolkig 13, meiſt etwas kühleres, wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres worden Gezahlt worden iſt für 1000 kg netto: Weizen 164 bis

Siege 766,90 W mäßig bedeckt 14,4 ter i a dern n 170 Roggen, hieſiger 148-—-160 feiner fremdere 2 J 7 fälle, beſonders im Nordweſten und Norden, ſtattgefunden. 152 162 Gerſte fehlt, Hafer 172180
Paris m v Die baldige Annäherung einer neuen Depreſſion dürfte weitere7Vliſſingen 765,1 ws W mäßig wolkig 18, Fegenfälle und Gewitter veranlaſſen Tages Marktbericht.du und 37 g a r Vorausſichtliches Wetter am 29. Jnli: Ziemlich Magdeburg, 26. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken

See e o R ſtark dedegt 990 warm, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenfälle, Gewitter. ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
Skgen 749.0 W Sturm wolkig 12,20 Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli Zeitweiſe ausſchließlich Sach, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen.
Kopenhagen 755.8 W W friſch wolkig heiter, vielfach wolkig, ziemlich warm, weitere Gewitterregen. Wegen r h eeiſ ad Se e weſen T z t h g. e

13 Larlſtad 748,3 88 ſtürmiſch bedeckt 12,0 Lage der Station angeboten. Roggen feſt und geſucht zu 156 bis o4 Stockholm r Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. 159 je uach Lage der Station dezahlt. Hafer ſteigend, feinſter
15 Wisby d 507 s an r 8 i ie (Nach Schluß der Redaktion eingegangen hieſiger bis 178 inländiſcher Durchſchnitt bis 175 frankoi Haparanda 50, eich F amburg, 28. Juli. Geſtern wurden ſechs weitere Magdeburg bezahlt. Gerſte Brauwaare fehlt, inländiſche Winter
i7 Borkum 760,6 W friſch Regen 13,2 Lei bei Nienſtedten aufgefiſcht und ſämmtlich rekognoszirt. gerſte 138--140 ab Station angeboten. Mais ſtill. Mixed756.9 W friſch bedect 1152 Leichen en ageſi gno(8 S r h a woltig Altonag, 28. Juli. Der deutſche Konſul von h ſer und ne 116 V defekte V 100--110Sanenünde 7008 r rig woltig a 20 Bremen iſt geſtern plötzlich geſtorben. acte Hadern billiger vwiyis, a19- ab Otgnon angeboten
u Rügenwalder Flensburg, 28. Juli. Der der, hieſigen Rhederei Schuldtmünde 757,0 8W ſtark wolkig 16,10 gehörige Dampfer „Adelheid iſt während eines Taifuns Viehmärkte,
Neufahrwaſſer 756,8 s W leicht bedeckt 17,99 an de chineſiſchen Küſte geſtrandet. Die Beſatzung wurde Eilenburg, 26. Juli. (Auf heutigem Ferkelmarkt)
3Memel 734,1 S W friſch Regen 17,8 gerettet. waren 97 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei lang
e e CCNCÜN:naaaaaaaaaeaaeeeenBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen äbor thatſächlich erzielte Getreidopretle

am 28. Juli 1902.

ſamem Geſchäftsgang 30--38 pro Paar.

Zuckerberichte.

Preis pro 100 Kilogramm Mazdeburs. 28. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,00--7,20. Tendenz ruhtKreis Weizen Roggen Gerſte Hafe Erbſen Nachprodurie el. 79 Rend. s ruhig
Mk. Mk. Mk. Me Mk. Kryſtallzucker I. 27,45.e Brotrafſinade I. 27,70. TendenzNeuhaldensleben 117,00 14,80 15,50 17,00 Gem. Raffinade 27,45. endenz: f

reren Stadt 1380 n versleben, Stadt „50 2 ie Preif ich in indeß rd enſede 16/60 16.90 1490 15 7 1640 1760 1800- 20,00 Die Preiſe verſtehen ſich bef einer Mindeſtabnabme von 100 Ctr
Gardelegen 16,50 17,50 15,00 15,40 2 17,00 17,50 s Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Salzwedel 16,50--17,80 15,00-—-16,00 16,00--17.00 per Juli 5,9716G, 6,07B. per Okt.Dez. 6,55G, 6,57xB.Stendal 16,50--17,00 14,20--44,80 15,00 165,60 17.00--17,80 per Aug. 6,056G, 6,07xB. per Jan.März 6,77G, 6,82BBitterfeld 16/0--17,50 15,50 15,00--17,00 16,00--18,00 per Sept. 6,106G, 6,15B. Tendenz ſchwächer.Delitzſch 16,50 18,00 15,50 16,60 s 16,50 18,00 2 e 9Wittenberg 16,50 17,00 14,60 15,00 14,30 15,60 16,50 17,00 18,00 19,00 Hamburg, 28. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Torgau r i 14,25--14,90 S Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnk.Schweini 17,00--17, 15, 15 „50--16, s aſi r v 8Salinee 1650 14,50-15,50 1700-1800 20,00-22, 00 e eMerſeburg 17,00--17,30 16,00 16,40 16,80--17.00 7 Aug 6,05. März 6,85 Tendenz matt16,60 17,50 15,40 16,20 14,50 16,00 1600 o 2 O 650 Man z:ckartsberga wg SS 16,00 17,50 15 15,00-17,00 17,00-18, 50 Prodnktenbörſe.

1 Berlin, den 28. Juli.ge) Nordhaufen 17 16,00 16,50 14,00--14,30) 17,50-18,00 Weizen Juli 168,25 AC, Septbr. 157,25 Oktbr. 156,75
neue Wintergerſte. Roggen Juli 155,25 Septbr. 137,25 Oktbr. 135,25age Heu: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (neues), Halberſtadt 8,50-—9,00, Gardelegen 4,40, Salzwedel 5,00, Stendal 5,00-6,00, Bitterfeld 3,50-4,00, Hafer Juli 168,00 Septbr. M

its Delitzſch 7,00, Wittenberg 6,00--7,00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00--7,50, Eckartsberga 5,00, Erfurt 5,80 —8,60, Nordhauſen Mais Juli 114,75 AC, Septbr. 114,75

das 4,00-—5,00 (neues). Rüböl Juli 51,50 AC, Oktober 50,80nen Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,00 kurz), Aſchersleben 5,50-—6,00 (lang), 3,80--4,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,50 (lang), Spiritus 100 1 70er loco M
eim 4,50--5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Salzwedel 5,00 (lang), Stendal 6,50 (lang), 5,00 (kurz), Bitterfeld 3,50--4,00 (lang), 2,50 bis n
hte 3,00 (kurz), Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 5,50-—6,00 (lang), Torgau 5,50--6,50 (lang), 4,50--5,00 (kurz), Schweinitz Für die Hausfrau. Salate, grüne ſowie alle anderen Sorten,
rer 5,50 (lang), 4,00 (kurz), Erfurt 5,20 bis 6,40 (lang), Nordhauſen 5,50-—-6,00 (Richtſtroh). erhalten einen unvergleichlich feinen Wohlgeſchmack durch Zuſatz einiger
die Raps (nicht ſehr trocken): Delitzſch 20,50-—-21.00 Tropfen MaggiWürze.
nit j j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Blinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle e S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. h h
d Zinefuß Diridende 1800 1001 Dividende 1900 190 Dioidende 1900 190e Mexik. Arleike 1099 s (101.406 Breslauer MegſelDant T 6, 4*4101 106. G Eillenburger aateg s 3 S Sangerhänſer e. 222 15 S

t Coursnotirun gen Oeſterr. GeldRente 4 11103, Tomm. u. Diot.Be.. Se S 117 Flöther Raſch.- Akt. 3 4 96 006 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 93,890ſ 3 S 43 1 n 42 t n Tone z 12 165 2564. Schleſ. Zinkhütte St.At 18 3 8o. e r udesbank. r er Gla 1 175 000 Pa.en der Berliner Börſe vom 28, Jnli, port. Staate in. e. 47 206 Deutſche Bank 11 11 588 S ESeſ. f. et Unternehm. 33 n 3 S ugert See 2 e
Numän. amort. 5 97,308 G do. Genoffenſchaftsbant 8 101,7505. S Slauziger Zuckerfabrik 8211 1063.,100 Siemens Glasinduſtr. 18 1244,758 Se 2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 87,806 6 DiscontoCoinmandit 2 183.200. G Große Veri. Pferdeb. 117!2203 606 Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 151,75in v h 1838830 Der W än. 8 b. 15 382 36 (28 u Stolberger Zinn 1123.7564. Go. ank-Verein. a MaſcPreußiſche und deutſche Fonds. z d 4 ir3 h d 23 van Treditbavi 7 3 t den an 12 13 183782 Spaie Libngaee Z- et 88 2
do. e zum II SDSEP ger an. o e b ä 5 G i r Balinene Zinsfuß ein Wie dw 9.6063 wer Treditanſiatt 2 8 178006 wernis e i 18 z G Karte en z 4 S 14283

e, Deutſche Reichs Anl. b 19061 3*/2 102 7560 do. Rente 1884 4 2,10t G Letpz. Spar u. Creditbank 0 ildesrand Mühlen. 924 74 Weſteregein Altali 17 1137.0005.n de do 3 107 80 6 Ungar. Gold Rente 1000er 4 1102206 6 Magdedg. Privatbant 293,006 uldſchinsky 12 4 104 906. Mälzerei Wrede 6 26,25 b Sn, 33300 6 do. do. 500er 4 102,3080 Mitteldeutſche Creditbank. 2 5*2199 908 G Fſcherslebener Kalk 10 10 145,7564. Zeitzer Maſchinen (20 14 11759,80tie 300 do. do. 100 4 (102,4063 Kationalbantf. Deutſchland 114,906. Körbiedorfer Zuckerfabrik 9 103,756 6Preuß. Conſ. Anleihe konv., Deſte eich. Credit 10 za 213 906 La hütt(unk. bis 1905) 2102 505 G Heruß SodenCredit 2 7 x 139.504 Seipet er Brauerei diiebea 16 15 133 0te Conſ. anlethe. 193 do. Centr. F. 2 9 169. 10t dern Wihaner chem. Fabr. 9 72 s06 Wechſel-Courſe.id hob Stagte- Rente e 105 308 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spiech). Luiſe Tiefbau konv. 12536.50 4
d do. Staats An is6. o ad (Hübner) volle 7 1 za e de e z 3848 Privatdiskont 11 T Neicsbank e e /25 r vo ydn u v a 9 I o Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2 4 t 25s60 S Nordſtern, Koblenbergwert 20 s 20 Schweiz 100 Fr.
r Land l. Central Anatoliſche 69 70 e Scha ſ. BankVerein 8 t 2504 G O Eiſenb.Bedarf. e u 110,10v G Jtal Bis 100 L r z. 60 3062 te, Riral. 0 h 290 0 Sòlefiſcher VankVerein.. I173,9060 G Dberſhi. EiſenJnduſtr.. 10 2 1131606 Wo vo l99,906b5 DortmundGronau St.Pr. a 82177.206 on D. t. Die Petersd. 100 Rbl. tz.n do. do. 3506566 SübecBüchen. 6 6 b i 9tt. Lit. A. 48, 123/-50 Amſterdam 100 G. 19. 168 780Landſchaft d Pr v Sachſ 4 M b b 1 d. S Montanwerke e 14 T 199,10 G Bel lä 100 te e e hen endo. do. 95 008 0 Süd an 2 198. Lond: 1LivresSterl. ig. 345i helleſche Stadeanleide. 95,2060 i t vr. 42 1 96 JnduſtriePapiere. ein Beine z 138880 el az do. do, von 1900 Buſchtiehrader Bahn L. B. 142/ m de St.Pr. 10 136,506 Wien 100 Kr. kz. 85,46 b Ge yysank 4 1100250 e 18,00t66 B rt en en e gehen le 19 ſ193902 222e z. We 3 e 95 606 al 7 n do. Pagenhofer. trat 13 t z 8828

9 0 Gr 0. m e en 975060 ad e e Schluß Courſe.n-Ere weizer Rordo n a Lugt G. J. e 2,00lunk. bis 1904] 3 e 95 0064 G do. t Unionbahn e 5 ben h v i r t 42 3 a Tendenz Feſter.
Canada Pacific III 8 3 134.4064 Anyhalter Kohlen 6 7 z Oeſterreichtſcher Credit 73482 Gotthardbahn IEIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 168,75

Ausländ iſche Fonds. u 15 ge 1 e a t L e 13248 er e e e e 98,00Zinsfuß h ä f: t 18 t r III IIIIILIIII 78538 en leide 9 30Bertho e 0 IIIIIIIIIIIIIIIII mer epni. Co An ſide Zu z b. G Bank-Aktien- e e a e IIIIIIIIIIIIII udes toni. Sotdr her. 51.7680 n el e ehe ccheeeeeeeeeedo. Monopo ide Dividende 100 roor Huckauer Chem. Fahrt 5 119,00 t BSpanler 82.00 Harvener 164 00a t 43908 0 Serliner Handels Ge 3 154492 Sebüwiger Harietr (19 18 2115 Türken H. KSibermia. sde Gold Anl, v. i Berliner ant 5 2 ö, b er 2 93 0 922 IIIIIIIIII j828 b er eereeree hmit Cpa. ift. 39,608 Vörſen Handels Verein 3 s 1 5 9 Donnersmarckhütte conv. 19 t 8 DortmundGronau. amb. Packetfahrt, 188 sRalieniſ e Kente Breölauer Dis Danl. 2 881632 S 5 8 1335830 e 7 Rordd. loyd. 10 5W 4



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unker den im Grundſtück Gr. Brunnenſtraße 51 untergeſtellten
Schweinen des Maurers Friedrich Lange iſt die Rothlaufſeuche
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 25. Juli 1902. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
FerienSonderzüge nach Hamburg.

Die Geltungsdauer der zu den FerienSonderzügen von Leipzig
und Halle a. Saale nach Hamburg ausgegebenen Sonderzugkarten

Tage verlängert. Sie erliſcht um Mitternacht deswird auf 45
45. Tages. Als ſolcher kommt in

a) für die Züge am 5. Juli
b) für die Züge am 15. Juli

für den Zug am 19. Juli
d) für die Züge am 15. Auguſt

Halle a. Saale, den 22. Juli 1902.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Betracht
der 18. Auguſt,
der 28. Auguſt,
der 1. September,
der 28. September.

[0416

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und

ErſatzReſerve, welche mit der Führung von Motorwagen (Exploſions
Selbſtfahrer und Selbſtfahrer mit Dampfbetried) vertraut ſind, haben
ſich ſofort beim Haupt Melde Amt des Bezirks Kommandos
Zimmer 18 perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

Auch können ſich mit der Führung fraglicher Fahrzeuge vertraute
Leute, welche in keinem Militärverhältniß ſtehen, daſelbſt melden.

Königl. Vezirks-Kommando Halle a. S.
Verdingung.

Die Pflaſterung der Zufuhr-
ſtraßen auf dem Ausladeplatz am
Hauptſteueramt.

Termin Mittwoch, d. 30. Juli,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.Die Rückgabe aller aus der
Königlichen Universitäts-Bibliothek
entliehenen Bücher erfolgt vom
31. Juli bis 2. August während
sämmtlicher Dienststunden, und
zwar von den Entleihern, deren
Namen beginnen mit (0480
A--II, am Donnerstag, d. 31. Juli,
J--K, am Freitag. den 1. Augnst,
8--2, am Sonnabend, d. 2. August.
Die Wiederausgabe beginnt am
7. August

Halle a. S., den 28. Juli 1902.
Der Bibliotheks-Direktor.

Oberrealſchule

zu Krefeld.
Mit dem Beginn des Schul

jahres 1903 iſt eine

Oberlehrerſtelle
zu beſetzen, für welche die Lehr
befähigung im Deutſchen und in
der Geſchichte für die erſte Stufe
erforderlich iſt. Alle Bezüge wie
bei Staatsanſtalten. Bewerbungen,
namentlich jüngerer Oberlehrer,
ſind bis zum 1. September an den
Unterzeichneten zu richten. [9949

Krefeld, den 11. Juli 1902.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der König

lichen Domäne Friedeburg-
Straufſthof und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1903 ab
bis zum 1. Juli 1921, haben wir,
nachdem im erſten Termin ein
annehmbares Gebot nicht abgegeben
und daher der Zuſchlag nicht er
theilt worden iſt, einen neuen
Bietungstermin auf
Dienstag, den 5. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes, im ſogenannten Vorſchloß
der hieſigen Königlichen Regierung,
vor dem Königlichen Regierungs
rath Hartog anberaumt.

Die Domäne Friedeburg-
Straußhof liegt im Mansfelder
Seekreiſe.

Die Größe beträgt rd. 421 ba,
darunter 351 ba Acker und 23 ha
Wieſen. Grundſteuer Reinertrag
20 334,15 Mk. Bisheriger Pacht-
zins rund 42218 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 185 000 Mk. er
forderlich

Pachtbewerber haben ſich über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens unter
Vorlegung der letzten Steuer-Ver-
anlagungs Benachrichtigungen

aubhaft auszuweiſen. Die
ührung dieſes Nachweiſes iſt

möglichſt frühzeitig vor dem Ver
pachtungstermine erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Friedeburg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Amtsrath
Storck in Friedeburg, geſtattet.

Merſeburg, den 3. Juli 1902.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Beeſenlaublingen
nach Cuſtrena ſoll
Sonnabend, d. 9. Auguſt 1902,

Nachmittags 3 Uhr
im Amtszimmer zu Neubeeſen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen erfolgen. (0477

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosig.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflanmen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Bebitz nach Mucrenga

ſoll (0478Sonnabend, d. 9. Auguſt 1902,
Nachmittags 3 Uhr

im Amtszimmer zu Neubeeſen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen erfolgen. (0478

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosiglL.

C „6GC„ 7Jagdbetheiligung.
Pächter einer unweit Halle, nahe

an der Bahn gelegenen Jagd, Rehe,
Haſen u. Hühner, ſucht einen Theil-
nehmer. Private, welche viel Zeit
haben, das Revier häufig beſuchen
zu können, werden bevorzugt.

Adreſſen unter T. 465 an
Maasenstein VoglerA. G. Leipzig. (0485

Ein ca. Stunde von Naum-
burg a. S. entfernt in kerrlicher
Gegend an der Wethau im Kroppen-

thale gelegenes (0488

Mühlengu
mit ſtarker Waſſerkraft, geräumigen,
ſehr guten maſſiven Gebäuden, ca.
120 Morgen Feld, Wieſen, Garten
und Holz umfaſſend, iſt mit
ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar, ſowie reichlicher laufender
Ernte preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung 30 000 Mk., Reſt kann
feſt zu billigem Zinsfuß ſiehen
bleiben. Die Felder in guter
Kultur, die Wieſen ſehr ertragreich,
liegen faſt ſämmtlich direkt an der
Mühle, die Bewirthſchaftung iſt
daher die denkbar leichteſte und
bequemſte. Der Mühlenbetrieb,
aus Lohnmüllerei beſtehend, kann
auch von einem Nichtfachmann

Oekonom leicht gehandhabt
und kontrolirt werden.

Die Erzeugniſſe des Gutes finden
in dem nahen Naumburg a. S.
mit wohlhabender Bevölkerung und
ſtarker Garniſon lohnenden Abſatz.

Reflektanten wollen ſich an
Rendant Löwe, Weißenfels
a. S. wenden.

Grunädstüceks- Verkauf
in Cöthen, feine Lage, ca. 2 Morg.
groß, mit prachtv. zweiſtöck. Wohn
baus, Garten und großen maſſiven
Speichern, jetzt Getreidegeſchäft, zu
jedem Engrosgeſchäft oder Fabrik-
anlage paſſend, fortzugshalber zu
verkaufen. Preis 52 000 Mk.
Anz. 15--18 000 Mk. Näh. durch
H. Bäuscher, Cöthen i. Anh.

Leopoldſtr. 53. [0426

Pa hte Gut. 75/125 ha Ia. Boden.
Erbitte ausführl. Angebote

L. D. 3698 Rudolf Mosse, Leipzig.

Land- u, Rittergüter
Abtheilung für direkteſSteuern,

Domänen und Forſten B
d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll. Str. 21.

Die

Landwirthſchaftliche

zu R
Winterſchule

erſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. K
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der

urſus

Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck
ſlraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſthende
des Kurakoriums der Fandwirthſchaftltcgen Winkerſchule.

Graf Clairon d'Iaussonville.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.
Suche zum 1. Oktober für

meine 1200 Mrg. große Wirthſchaft
intenſivem Betriebe einen

J. Beamten,
der ſchon in ähnlichen Wirthſchaften
der Provinz Sachſen war, bei
500--600 Mk. Gehalt. (0471
R. Lüdicke, Rittergutsbeſiger,

Plaut Sohn,

Zur ErnteDiemen-Plauen, 100. (Dm, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jutegarn 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 (Dm, 10 Mk., 12 Mk
Heu und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 Dm, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk.,Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, I u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
Cocos-Garben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
ManillaBindegarn, Cocos-Stricke, i. Drig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

25 34

Polleben.

Zweiter Verwalter
für Hof und Feld, mit Einjährigen
Zeugniß, findet bei beſcheidenen
Gehaltsanſprüchen 1. Oktober
er. Stellung auf dem Vorwerk
Cachſtedt b. Artern. Meldungen
Domäne Artern erbeten. (9503

Halle a. S., Martinsberg 11,
am Kaiſer Wilhelm-Denkmal.

Aufwartung f. l. Arb. u. Be
aufſichtig. eines Kindes 1. Auguſt
geſ. Dienſtſtund. v. früh 6 b. Ab.
8 Uhr. Lohn per Mon. 10 Mk.
u. freie Stat. Meld. Mitt. zwiſch.
12-1 Uhr Merſeburgerſtr. 94, II.

Morgen Dienstag,
29. ds. Mts. treffen wieder
eine große Auswahl der beſten

däniſchen und holſteiner

den

Acker und Wagenpferde
in ſchwerem und leichterem Schlage im
Gasthorf zum rothen Ross, Halle a. S.,
zum Verkauf ein. (0475

Hermann Sachs,
J. V.: Theodor Weinstein-

Ein-Familienhaus,
villenartig, in kleiner Stadt der
Umgeg. von Halle, mit ausgezeichn.
Bahnverb., g. Wohnlage und er-
tragreich. Obſtgarten, 8 Z., Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, für
17500 Mk. ſofort zu verkaufen.
Offerten unter B. h. 5497 an
Rudolf Mosse, Halle. (0265

Ein neu erbautes maſſives

Wohnhaus
mit ſchönen Wirthſchafts-Gebäuden
(6 Wohnungen darin), von 7 Mrg.
Garten umgeben, 15 Minuten von
der Stadt (28000 Einwohner),
romantiſch im Thale zwiſchen be
waldeten Bergen gelegen. Waſſer
kraftBadeeinrichtung, zum Kurhaus
wie geſchaffen, 40 000 Mk. Feuer
kaſſenwerth, ſoll für 35 000 Mk.,
bei mäßiger Anzahlung, Familien
verhältniſſehalber ſofort verkauft
werden. Off. erbitte u. Z. 0489
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Reitpferd,
brauner Wallach iriſcher Ab
ſtammung, für mittleres Gewicht,
mit flotten Gängen und geſunden
Beinen, preiswerth zu verkaufen.

Keutel, Kirchedlan.

Aelteres Chargenpferd
(Rappe), für Reſerveoffizier paſſend,
iſt für den feſten Preis von 500 Mk.
weil überzählig ſofortzu verkaufen.

Rentamt Oſtrau,
0347] Kr. Bitterfeld.

6 Stück
mr Färsen Wſtehen billig zum Verkauf
Mansfelderſtr. 58,

Gaſthof „Grüne Tanne“.

Für waidger. Jäg. ſ. 23 Reh-
böcke i. d. Brunft abdzuſch. à 10 Mk.,
in Umgebg. von Mansfeld. Verk.
10 Wochen alte engl. Setter edelſt.
Abſtammung von jagdl. tadelloſen
Eltern und einen faſt neu. Drillin
wegen Aufgabe der Jagd. Off.
u. Z. O0397 an die Exped. d. Ztg.

2 Bernhardiner,
kurzhaarig, 10 Wochen alt, von
beſtem kurzhaarigen Rüden und
ſehr guter Mutter, zu verkaufen
geſucht. Beſitzer itgl. d. B.
H.Kl.-M. Offert. unt. Z. 0501
an die Exped. d. Ztg.

10 SteK. Fahrräder kauft
Herm. Sehindler, Uhrmacher,
Gr. Ulrichſtr. 35. (046

Strohkauf.
Jeden größeren Poſten

troh
kaufe zu höchſtem Preiſe.
Offerten unter Z. 0432 an die

An und Verkauf von Grundbeſitz. Expedition dieſer Zeitung.

Chriſtophlac
als Fußbodenanſtrich beſtens

bewährt
ſofort trocinend u. geruchlos
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v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

2

9

e
e

0

0
5

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott-

in Artern: G. A. Rauseh.
in Oühen: Ernst Sehultze.
in Landsberg Rich. Oemisch.
in Wettin H. G. Strasser.

Wegen Verlegung m. Ge-
ſchäfts ſtelle ich mein Lager,
beſteh. aus nur gut. Stoffen n.
Futterſachen, Reſtbeſtänden
in Cravatten, Hoſenträgern,
Sportgürteln Kragen
ſchonern, Anzughaltern,
Regenſchirmen, Havelocks,
Schlafröcken 2c. zum voll
ſtändig. Ausverkauf. An
fertigung von Herren u.Damen-Garderobenn. Maafſ;
erfolgt nach wie vor in be
kannt. gut. Weiſe. Jed. Käuf.
erh. von jetzt ab 153 Rabatt
bei Baarzahl. Faſt neue Ge
ſchäfts- u. Werkſtatt- Ein
richtungen find per 15. Sept.
1902 zu verkaufen. Otto
Voigt. Halle a. S., Leipziger-ſtraße 39 J., a. Riebeckplatz.

Damls?!
Nachdem ich drei Jahre ver

heirathet war, wurde ich nach dem
zweiten Kinde hochgradig nerven-
ſchwach. Schwindelanfälle, Kopf-
ſchmerzen, Druck auf dem Kopfe,
Reißen und Stechen, Flimmern vor
den Augen, Mangel an Appetit,
Schlafloſigkeit, Rückenſchmerzen, ſo
wie große Mattigkeit und Schwäche

des ganzen Körpers plagten mich.
Nach vielen vergeblichen Heilver-
ſuchen wandte ich mich auf
Empfehlung eines Frl. Becker, da
hier auch ſchriftlich an Herrn
A. Pster, Dresden, Oſtra-
allee 2. Schon nach 14 Tagen
änderte ſich mein ganzes Befinden
und in etwa ſechs Wochen war ich

a n

z durch die denkbar einfachſte Behand
lung geheilt. Da nun mein Wohl
befinden ein dauerndes, kann ich
Herrn Pster gar nicht genug
danken und möchte hierdurch auch
noch ähnlich Leidende auf dieſe
Hilfe aufmerkſam machen. (0470

Frau Wilhelmine Haynitzsch
in Feſſan, Schützenſtraße Nr. 3, I.
S

Perſonen,
die ſich anbieten.

Verh. Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung zum 1. Oktober d. J.

durch (0298Arbeiksnachweis

der Kandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Jch ſuche für früheren
Burſchen, der ſeit ſeiner Militär
zeit in erſten Häuſern war,

B. als (0502utſcher7

Hauptmann von Jacobl,
Jülich.

Ein tüchtiger, gewandter,
militärfreier junger Mann,
der bei der Landvevölkerung einer
guten Gegend Norddeutſchlands gut
eingeführt, ſucht paſſende Stelle

als Einkäufer
zu kalbdenden Kühen und Zuchtvieh
per ſof. od. Anfang Auguſt. Auch
übernimmt derſelbe einen Poſten als
Einkäufer nach Süddeutſchland,
Bayern, da derſelbe dort ſchon thätig
war. Ernſtgemeinte Offerten unt.
A. K. 328 an Rud. MosseMagdeburg. (048

Göbenſtr. 7, 1x, 5 Zimmer,
Bad, Gas, Garten 1. 10. 750 Mk.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Geldverkehr.

675000 Mk.
habe ich für hieſige Hausgrundſtücke à

und gegen gute Acker-
o grundſtücke à

3 9 längere Jahre unkünd-
2 (0 bar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012.
Sichere Geldanlage.

Zwei moderne gutgebaute
Wohnhäuſer in beſt. Lage der
Stadt werd. zur erſt. Stelle zu
beleihen geſucht. Off. v. Selbſt
darleih. werd. u. B. b. 5557 an
Rud. Mosse. Halle a. S. erb.
200000 Mk à 392
mehrere Jahre unkündb., auf
Acker Off. sub B. t. 5551

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 12Mark zurück, Wachen

für Baugelder in Halle, ebent
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unhe
Z. 010 an die Exved. d. di

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, anII. Stelle, ausgeliehen vekn

Zinsfuß von 3 an.
Baldige Anträge erbittet

T. Baer
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64

32000 Na
ſuche ich auf mein Gut nahe
bei Halle in Größe von 130
Morgen zur zweiten Stelle.
Offerten unter Z. O398 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (0398

FJJ SKaufmann, 22 Jahre alt, ſucht
zu Spaziergängen oder Radtouren
an WochentagNachmittagen die

BeKkanntsechaft
einer gebildeten, jungen Dame.
Ernſthafte Zuſchrift. u. Z. 0465
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

J gawiliennahrihten.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Schwieger und
Großvaters

Garl Schumann
ſagen wir Allen für die vielen
Beweiſe herzlicher Theilnahme,
ſowie für die reichen Blumen-
ſpenden unſeren Dank. Jns-
beſondere danken wir noch Herrn
Paſtor Weber für ſeine Troſtes-
worte, Herrn Kantor Schröder
und der Schuljugend für den
erhebenden Geſang, den Nach
barn, die ihn zur letzten Ruhe
trugen, und Allen, die ihn auf
ſeinem letzten Wege begleiteten.

Lochau, Halle, Ammendorf,
Zwinge, 27. Juli 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Elſe Goerlach
mit Hrn. Enrique Fölſch (Schloß
Reinbek Hamburg). Frl. Elſe
Cichy mit Hrn. Auguſt Kumm
(Naumburg a. S. Grimmai.S.).
Frl. Jda Höft mit Hrn. Richard
Nahrſtedt (Berkau-Bismarh).
Frl. Margarethe Eberhardt mit
Hrn. Stadtrath Franz Caſſebaum
(Nordhauſen). Frl. Martha
Salomon mit Hrn. Lehrer Franz
Sommerlade (BisdorfBorne--
Quedlinburg). Frl. Emmy
Schulz mit Hrn. Hugo Moldt
(Crottorf-- Schwerin i. M.). Frl.
Eliſabeth Viertel mit Hrn. Reg
Bauführer Raſche (Göttingen).
Frl. Alwine Steg mit Hrn. Dr.
Franz Scharrenbroich (Reinbach

Saarlouis).
Verehelicht: Hr. Majoratsherr

Eckart v. SchmelingDiringshofen
mit Frl. Eliſabeth Andreae
(Cronberg a. T.). Hr. Dr.
Theodor Cleve mit Frl. Eliſe
Geriſch (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann a. D. u. Dr. phil.
Graf v. Hacke (Deſſau). Hrn.
Pfarrer Otto Herdieckerhoff
(Unna). Hrn. Notar Reinarz
(Düſſeldorf). Eine DTochter:
Hrn. Hermann Noeller (Erfurt).
Hrn. Forſtaſſ. Scholz (Drieſen,
Nm.). Hrn. Bürgermeiſter
Zefmaſe (Niederkrüchten).

rn. Forſtaſſ. Lieckfeld (Berlin).
Geſtorben: Hr. Rentier Victor

Ehrlich (Weißenfels). Herr
Klempnermſtr. Hermann Britting
(Naumburg). Hr. Rentier und
Stadtrath a. D. Aug. Wolffram
(Erfurt). Hr. Reg. u. Baurath
Alfred Hottenrott (Köln). Hr.
Rechtsanwalt und Notar Juſtiz
rath Alex. Zinkeiſen (Leipzig)
Freiin Anna v. Koſchkull (Pots
dam). Fr. Antonia Gräfin
KorffSchmiſing (Münſter i. W.
Fr. Roſa v. Stoſch (Oeſtrich
i. Rhld.). Fr. Henriette Teumner

Suſannean Rud. Messe, Halle a. S. t

Dankſagung.
Für die überaus zahlreiche und herzliche Theilnahme

bei dem Begräbniſſe unſeres lieben Enſchlafenen ſprechen wir
Allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Dieskau, den 27. Juli 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Emma Brücliner-
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